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er Einmarsch in die Walachei
»timismus im Kriege

.Von Generalleutnant
ceiherr von Fr ey t a g - Lo r i n g ho v en , '.
es des stellvertretenden Generalstabs der Armee.

Zu jedem großen Wurf im Leben gehört ein
fer freudiger Optimismus . Der Kauf-
i und der Industrielle können eines sol-
nicht entraten . Hat doch unser gestraft¬

er Wagemut den Neid und die Feindschaft
der ganzen Welt gegen uns hervvrge-

rn. Um so mehr aber bedarf es des Opti-
smns im Kriege. In hohem Maße besaß
lKönig Friedrich. Ohne ihn hätte er sich im

,jährigen Kriege nicht aufrechterhatten
ht. Wohl ist er häufig der Verzweiflung

gewesen, so, als er bei Kolin den Zauber
iUnbesiegbarkeitseines Heeres dahinfchwin-

sah, als er bei Kunersdorf das Ende sei-
lHauses vor Augen zu sehen glaubte,- doch1 Schicksalsschläge haben ihn wohl zu üen-

nicht aber zu brechen vermocht.
"einem Beispiel sind die Männer , die Preu-
vor einem Jahrhundert ans tiefster Er-
rtgung wieder empvrrissen, gefolgt. In
untrüglichen Vorgefühl , daß die napole-
he Weltherrschaft nicht von Dauer sein

ne, haben Blücher und die sich an ihn
lssen, auch in den Jahren banger Erwar-
g, die der Erhebung von 1813 voranfgingen,
der Wiederanfrichtung des Vaterlandes

verzweifelt . Auch später inmitten des
eiungskrieges ist Blücher selbst in den
ierigsten Lagen niemals an seinem Glau¬
irre geworden, daß der Sieg zuletzt doch
Verbündeten zufallcn müsse. Diese sreu-
-Zuversicht im großen hat ihm auch über
rauche Slot des Augenblicks hinweggeholfen,
rin schwierigen Lagen Besorgnisse und Be-
' n äußerte , verlor für immer Blüchers
rauen . Sehr bezeichnend schreibt in ähn-

Sinne Moltke : „Es gibt in jedem
ptquartier eine Anzahl von Leuten, die
großem Scharfsinn alle Schwierigkeiten

jeder vorgeschlagenen Unternehmung her-
Myeben wissen. Bei der ersten eintreten-

Berwicklung weisen sie überzeugend nach,
!sie alles vorhergesagt haben. Sie sind im-

im Recht, denn da sie selbst nicht leicht
as Positives Vorschlägen, viel weniger noch
führen, so kann der Erfolg sie nie rvider-
rn. Diese Männer der Negative sind das
derben der Heerführer ."

Moltkes Schule wirkt glücklicherweise nach,
'armer der Negative" gibt es im deutschen
re in leitenden Stellen nicht. Sie würden

nicht geduldet werden . Im Heere
rrscht bei uns nur positiver Sie-
s w i l l e. Wie aber steht es damit in der
aat? Wohl werden dort dre Leistnngen

seres Heeres anerkannt , der vrganisatöri-
Kraft , die sich in seinem ganzen Lrganis-
offenbart , zollt man Bewunderung , cs

scht Vertrauen in die Führung , aber der
k haftet doch immer wieder sorgenvoll am

reinen. Das ist zum großen Teil begreif-
1 Md entschuldbar inmitten der Sorgen des
tags, die durch mannigfache Erschwerungen
\  Entbehrungen noch gesteigert werden.H werden diese tapfer ertragen, aber sic
argen bei manchen eine Grnndstimmnng,
Hoffnungsfrendigkeit nicht recht anftoni-
lassen will. Es wäre ungerecht, öaS zu

kennen. Andererseits aber sollten wir nicht
Hessen, daß sich bei uns im Innern doch die
kge im ganzen genommen immer weit gün-
g gestaltet haben, als zeitweilig zu be¬
bten stand. Dafür sollten wir dankbar
: angesichts der uns von England angedroh-
Aushungernng . Weil sie mißglückte, sah

^England erst veranlaßt , mit vollem Ernst
Krieg einzutreten und Hundcrttausendc

^er Söhne an der Somme ohne greifbaren
zu opfern.

Wo wir Zaghaftigkeit in der Heimat wahr¬
ten, hat sie znm Teil ihren Grund in der

Kenntnis der Verhältnisse, wie sie an der
""at herrschen. Wer nicht den Pulsschlag des

Des draußen gefühlt hat , macht sich leicht
Vorstellungen von den Dingen . Ihm

"leint selbst die nur vorübergehende Stockung
Operation als ein Fehlschlag. Auch ein

vereinzelter Rückschlag läßt ihn Schlim-
öefürchten. Wer aber zu solchen Ausfas¬
en neigt, sollte sich sagen, daß er damit

die„Trübsals -Spritzen " geht, wie Blücher
* Pessimisten zu nennen beliebte, statt, wie
, wr Hauptquartier des „Märschall Bor¬
ats" geschah, „in dem großen Gedanken dic-

größten Krieges lebend, und in den höch-
..Zielen das Maß dessen zu suchen, was

^sict werden muß ."
^us welcher Bedrängnis ist nicht Friedrich

vße errettet worden ! Er batte Lagen, in
er „seiner Seele Stockschläge geben

»tc", nur sich innerlich aufrechtzuerhalten,
etwa wir schon so weit ? Auch Blücher
Gneisenan hatten ganz andere Sorgen

kennen gelernt , als sie uns umgeben. Sie
hatten die schwersten Zeiten ihres Vaterlandes
durchlebt, bevor sie im Kriege an leitende Stel¬
len traten . Ihre Seelen waren in der Schule
des Unglücks gehärtet . Männer mit einem
großen Herzen aber gewinnen in solcher Schule
jene Gleichgültigkeit' gegen alles Nebensächliche
lind Kleinliche, jene feste Zuversicht, die ober¬
flächlichen Naturen oft wie leichter Sinn er¬
scheint, in Wahrheit aber nur der Ausdruck
vollkommener Beherrschung der Lage ist.
. Aus einer solchen heraus konnte Gneisenan

nach den Niederlagen der Schlesischen Armee
an der Marne im Februar 1814 schreiben:
„Wir suchten zu tun , als ob mir nicht geschla¬
gen wären , vereinigten schnell unser Korps
und ergriffen vier Tage nach unseren Un¬
fällen wieder die Offensive." Diese Denkungs¬
art herrscht auch heute uoch in unserem Heere.
Mit ihrer Hilfe haben wir gelegentliche Un¬
fälle stets wieder ausgeglichen. So stehen wir
im dritten Kriegsjahre ungeschlagen da. Die
teure Heimat ist ringsum behütet. Darum
aber sei sie sich mit Stolz dessen stets bewußt,
was das sagen will : Frankreich und Rußland
auf das schwerste getroffen, großer Gebiets¬
teile beraubt - Belgien , Serbien , Montenegro
zn Boden geworfen ; Rumänien ernstlich ge¬
fährdet,- der übermächtige Ansturm der Eng¬
länder und Franzosen an der Somme unter
schwersten, unersetzlichen Verlusten adgewicsen;
ein englisches oder für England fahrendes
Schiff nach dem anderen auf den Grund des
Meeres befördert . Wahrhaftig , es ist kein
Hurra -Optimismus , der sich an Siegen , wirk¬
lichen oder eingebildeten, berauscht, wenn wir
angesichts solcher Erfolge voll Vertrauen
in die Zukunft sch  cif.

Der gesunde, Leben weckende Optimismus,
der im Kriege Herrschen soll und muß , ist im
Grunde etwas ganz anderes , als man im ge¬
wöhnlichen Leben int allgemeinen unter Opti¬
mismus versteht. Hier wird der Begriff meist
im Sinne der Leichtlebigkeit und Oberflächlich¬
keit, weniger in seinem eigentlichen als der
dem Pessimismns entgegengesetzten, freudig
bejahenden Weltanschauung gebraucht. In
diesem Sinne ist der Optimismus in Wahr¬
heit nichts anderes als ein vorurteilsfreies
Anschauen der Dinge, wie sic wirklich sind, im
Gegensatz zur Schwarzseherei, die überall Un¬
glück wittert , stets von Schwierigkeiten, nicht
aber deren Ucbcrwindnng redet. Die Schwarz¬
seher vergessen, daß alle bedenkenden Männer
Reibungen ohne Zahl zu überwinden gehabt
haben. Ein Optimist in unserem Sinne wird
auch in den schlimmsten Verhältnissen noch
einen Ausweg zu finden wissen. Seine Ge¬
dankenwelt ist durchaus nüchtern und nicht zu
verwechseln mit der eines Enthusiasten.

Um nicht zum Pessimisten zn werden , gilt
cs, sich gegen die Gefahr suggestiver Einwir¬
kungen, die heute besonsers groß ist, zn wapp¬
nen . Unendlich viele Menschen leben, ohne cs
zn wißen , gar nicht in der Wirklichkeit, son¬
dern in einer Welt, die ihnen ihre Umgebung
vorspiegelt. Die großen Städte mit ihrem
Zusammendrängen der Menschenmassen, ihrer
Entfremdung von der Natur äußern hierin
einen besonders verderblichen Einfluß . Diese
weit verbreitete Zugänglichkeit für die Mei¬
nung anderer leistet dem Entstehen übertrie¬
bener Gerüchte und der Verallgemeinerung
von Urteilen und Klagen Vorschub, die für
den Einzelfall zutreffend und berechtigt sein
mögen, auf das Ganze ausgedehnt , aber ein
völlig falsches Beild ergeben. Unsere viel
gerühmte deutsche Objektivität ist von Nutzen,
wenn sic zu einer nüchternen, gewissenhaften
Abschätzung der Kräfte der Gegner führt , sie
bildet dagegen eine Gefahr , wo jie für diese
zn günstigen Annahmen macht, ihre Schwächen
übersieht und so die eigene Sossnungsfreudig-
keii hcrabdrückt. Solche Denkweise ähnelt der¬
jenigen des unglücklichen Besiegten von Auer¬
stedt, des Herzogs von Brannschweig, der stets
ein „relatives Recht des Gegners " gelten ließ
und darüber vergaß, daß cs darauf ankommt,
seinerseits dem Gegner das Gesetz zu geben.

Die Leistungen des Befreiungskrieges und
die von 1870/71 sind von unserem Heere jetzt
vielfach übertroffcn worden . Der Weltkrieg
mit seinen nngchcuren Anforderungen hob
uns über unS selbst empor. Die Erfahrungen
früherer Kriege haben nur noch bedingte Gül¬
tigkeit. Bleibenden Wert aber wird stets das
Beispiel großer Charaktere der Vergangenheit
behalten . An dem feurigen Optimismus , wie
er in Blücher und Gneisenan lebte, wollen wir
uns daher in dieser schweren Zeit ausrichlen.
Nur wo ein gesunder und hoffnnngssrendiger
Optimismus herrscht, wird man kühne Taten
sehen. Soll er beim Heere vorherrschen, so
darf er auch im Volke nicht fehlen. Ein Volks¬
heer bedarf des Einklangs seiner Stimmung
mit der in der Heimat herrschenden, sic wirken
wechselseitig aufeinander ein. Beherzigen wir
daher das Wort unseres großen Kricgsphilo-

sophen Clansewitz: „Nur wenn Volkscharakter
und Kriegsgewohnheit in beständiger Wechsel¬
wirkung sich gegenseitig tragen , darf ein Volk
hoffen, einen festen Stand in der politischen
Welt zn haben."

Großer Sieg über die Rumänen
W. T.-B. Großes Hauptquartier,

18. November. sAmtlich.j
Westlicher Kriegsschauplatz:

Front des Generalfeldmarschalls
Kroupriuz Rupprecht von Bayern:

Die englische Artillerie richtete ihre Wirkung
vornehmlich gegen unsere Stellung auf beiden
Ufern der Aucre. Nach Feueroorbereitnng
führte» am Abend die Franzosen gegen Sail-
lisel und die südlichen Nnschlnßlinien einen
starken Angriff, der im Feuer znsammeabrach.
Front des deutsche » Kronprinzen:

An der Nvrdfront von Berdnn «nd in ein¬
zelnen Abschnitten der Bogcsen lebte zeitweilig
die Fenertätigkeit ans.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Front des Geueralfeldmarschalls

Prinzen Leopold von Bayern:
Au der Tschara und am Stochod war die

feindliche Artillerie rühriger, als au den Vor¬
tagen. Bei Witonicz, nordwestlich von Lnck,
gelang ein deutsches Patronillennnternehmen
in vollem Umfange.
Front des Fel - marschaH « utnants

Erzherzogs Karl
In den verschneiten Karpathen hat sich bis

zu den Paßstraßen südlich von Kronstadt
sBrassoj die Lage nicht verändert. Im ver¬
geblichen opferreichem Ansturm versuchte« die
Rnmänen die Mitte der deutschen Front nord¬
östlich von Campolnng zurnckzudrüngeu. In
den Walddergeu zu beide« Seiten des Alttales
und des Jiu schreitet der Angriff deutscher und
öfterrcichisch-uugarischer Truppen vorwärts.
Wir machten wieder Gefangene.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe desGeueralfelds

marschalls von Mackensen:
Ans dem linken Flügel der deutsch-bnlga-

risch-ottomanischen Tsbrndschaarmeckam es
gestern zu Artilleriekämpfe«.

Mazedonische Front:
Französische Angriffe irr der Ebene südlich

von Monastir und gegen die Front des pom¬
merischen Infanterie -Regiments Nr. 42 ans
den schneebedeckten Höhe» im Bogen bei Ccrna
wurden blutig abgewieseu. Erbitterte Kämpfe
spielen sich täglich um die Höhe nordöstlich von
Cegel ab. Am 15. November war «sincr der
Gipfel von den Serben genommen worben.
Der Oberbefehlshaber General der Infanterie
Otto von Below , im Brennpnnkte des Kampfes
anwesend, nahm an der Spitze denffcher Jäger
die verlorene Stellung im Stnrnr zurück. Sr.
Mas. der Kaiser ehrte Führer nnd Truppe«
durch Et-ncnnnng des verdienten Generals
znm Chef des Jäger -Bataillons.

Rener Dnrchbrnchversuch
Berlin,  18 . Novbr., abends. (W. T.B.

Amtlich.) :
Durch gewaltigen Artillerieeinsatz vorbe¬

reiteter englischer Du rchbruchsv er¬
such  auf beiden Ancre-Usern ist fchlgc-
schlagen.  Bei Granbcconrt Kampf noch im
Gange.

In westlicher Walachei  guter Fortschritt
unserer Truppen.

An mazedonischer Front  neue
schwere Kämpfe.

W. T.-B. Großes Hauptquartier,
19. November. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls
Kronprinz Rupprecht von Bayer « :

Das seit Tagen ans unseren Stellungen
beiderseits der Ancre  liegende Fencr machte
dort die Fortsetzung des englischen Angriffs
rvahrscheinlich. Gestern hinter der feindlichen
Front anstretendc Kavallerie  und
frühmorgens einsetzende gewaltige Fcn-
ersteigcruug  kündeten einen neuen
großen Durchbruchsversnch  an . Er
endete in einer blutigen Schlappe  k«r
die Engländer nnd gab ihnen nur an wenigen
Stellen bedeutungslosen Geländegcwinn. Die
unter dem Befehl der Generale Fuchs nnd
Freiherrn Marschall kämpfenden Truppen
Haben iS -«her Gegenwehr dem englischen

A n stu r m getrotzt.  Wir sind südwestlich
von Serrc , in Grandconrt nnd an wenigen
Punkten südlich des Dorfes znrückgedrückt«nd
stehen in einer vorbereiteten Riegelstellung
ans dem Snduser der Ancre. Alle anderen
Stellungen der wiederholt angegriffenen zwölf
Kilometer breiten Front wurden von nuferen
braven Truppen gehalten  oder im G c -
genstotz zurückgcwonnen.  Starkes
Feuer der französischen Artillerie im Abschnitt
südlich von Sailly -Saillisel leitete Angriffe
ein, die am Nordwestrande des St . Pierre-
Vaast-Waldes verln streich zusammen,
brachen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front desGcneralfeldmarschatls

Prinz Leopold von Bayern:
Nichts besonderes.

Front des Feld mar sch allcutnants
Erzherzogs Karl

Oestlich des Pntna -Tales und im Gyergyv
Gebirge wiese» bayerische Regimenter Bor¬
stöße starker russischer Kräfte südlich des Hegyes
ab. Unsere Operationen seit Ende Oktober an
der siebeubttrgischen Südfront haben den be¬
absichtigten Verlauf  geuomme«. De,
Austritt ans den Gebirgsenge« in die wala
chische Ebene ist trotz zähen Widerstandes der
Rnmänen von deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen erkämpft  worden
Starke rumänische Kräfte find zwischen Jiul
und Gilort in der Schlacht von Targn-Ji ',
durchbrochen «nd nntcr ungewöhn¬
lich hohen blutige » Verln  st en  ge¬
schlagen. Versuche des Feindes, mit neu her-
angeführten Truppen uns von Osten zu um¬
fassen, scheiterten. Im Nachdräuge« haben
unsere Truppen die Bah» Lrsova-Craievo er¬
reicht. Südlich des Roten Turm-Pasies ist der
Weg Calime-Nesti-Snici überschritten. Die
Gesamtbente der neunten Armee in de« Ta¬
ge« vom 1. bis 18. November beträgt 189
Offiziere . 19 338 Mann,  26 Geschütze,
17 Mnnitionswagen «nd 72 Maschinengewehre

Balkan -Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Gencralfeld-

marschalls von Mackensen:
An der D o b r u d scha - F r o n t Patrouil-

lengefechtc. Bei Silistria wieder lebhafteres
Infanterie - «nd Artiüeriefener.

Mazedonische Front:
Nachdem es dem Gegner gelungen, an der

Höhe 1212 nordöstlich von Monastir Fortschritte
zu machen, haben die deutsch-bulgarischen
Truppen eine Stellung nördlich von Monastir
eingenommen. Monastir ist damit anfgegebcn
worden.

Mendbericht
Berlin,  19 . Novbr., abends. (W. T. B,

Amtlich.) :
Beiderseits der Ancre «nd am Sai«

Pierrc - Baast - Wald  zeitweilig starker
Artilleriekampf.

In der W a ka che i Fortschritte.
Die Lage der Rumäne«

A in ste r d a m , 18.Nov. (28. B.) Der.„Times"
wird suS Bukarest  telegraphiert , durch die
Ankunft neuer Verstärkungen sei die Lage ernst
geworden, sodaß rasches Handeln Rumäniens und
seiner Bundesgenossen notwendig geworden sei
Beim letzten Miegera»griff ans Bukarest sind
über zehn Menschen getötet worden.

Attentat ans die„DesWmd"
Berlin,  20 . Nov. Amerikanische Kabel¬

depeschen französischer Blätter geben laut Bos-
sischcr Zeitung New Yorker Blättermeldungev
wieder, daß der Zusammenstoß der D cu t sch-
land  mit dem amerikanischen Schleppdampfe
ans ein Attentat gegen das Han-
detstanchboot znrnckznsühren sei.
Ein Motorboot suchte die „Deutschland" zn
ramme«. Die Deutschland wich ans nnd streß
dabei ans de« Schlepper auf. Weiter « erde
berichtet, daß ein Mann verhaftet wnrde, der
eine Pnlvcrladnng in die „Dcntschland" schas¬
sen wollte. Die „Dentschland" sei nur wenig
beschädigt und werde in Kürze wieder a«S-
sahren.

Bon der „Deutschland"
Amsterdam,  18 . Nov. (28. T.-B. Nicht¬

amtlich.) Das Ncuterschc Büro meldet aus New,
London:  Ter augenblickliche Zustand Von- „U- '
Deutschland" wird streng tzeheimgehalten. Wie
verlautet , ist das Innere des U-Bootes nicht bc-
schädigt. Es wird innerhalb weniger
Tage wieder zur Abfahrt bereit  sein.
Ein Mitglied der Besatzung erzählte über den
'Zusammenstoß: Der Schleppdampfer kam uii-
erwartet vor das U-Boot und wurde von diesem
von rückwärts gerammt. Infolgedessen ist der
Kessel des Schleppdampfers explodiert und das
Schiff gesunken. Ter Kapitän Hirsch des deut¬
schen Dampfers „Neckar" wnrde gerettet; er hatte
sich an einen Rettungsgürte ! geklammert, der vom
U-Boot ausgeworsen wurde.

Amsterdam,  18 . R'ov. (D. D. P.) Das
Rentersche Büro meldet über die Ausfahrt der
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„Deutschland " aus New-London : Ter Presse¬
dampfer kehrte zurück, nachdem er der „Deutsch¬
land " das Geleite bis an die See gegeben hatte.
Das Unterseeboot wurde zuletzt gesehen, als es
mit zehn Knoten Geschwindigkeit an Tastern
Point vorbcifuhr , noch immer von den Schlepp¬
booten begleitet . Gestern um *2 Uhr wurde die
Mündung des Hafens erreicht . Ein Schleppboot
fuhr vor, das andere hinter dem U-Boot . Der
amerikanische Kreuzer „Columbia ", der vor
Tastern Point vor Anker lag , suchte mit seinen
Scheinwerfern den Außenhafen ab, offenbar um
Nentralitätsverletzungen vorzubeugen . Um 1 Uhr
45 Minuten passierte „Deutschland" die „Colum¬
bia". ^ Der Kreuzer und andere vorbeifahrende
Schiffe richteten ihre Scheinwerfer auf das Unter¬
seeboot und begrüßten es mit ihrenDampfsirenen.
Wie Reuter meldet , beträgt der Wert der La¬
dung 2 Millionen und zwar besteht sie aus
Rohgummi , Nickel, Zink, Silberbarren und zahl¬
reichen Postsäcken von der Botschaft.

Eine Klage gegen die „Deutschland"?
Newhawcn (Connecticut ), 18. Nov. (W. B.)

Meldung des .Reutcrschen Bureaus. Tic Eigentümer
des .Schleppers, mit dem die „Deutschland"  zu-
samtnenstieß, haben gegen die „Deutschland" Klage
erhoben, da sie sie sür den Untergang des Schlepp¬
dampfers und das Ertrinken der Mannschaftenver¬
antwortlich machen.

Die österreichischen Berichte
Wien.  18 . Nov . sW. T . B . Nichtamtlich.)

Amtlich wird verlantbart:

östlicher Kriegsschauplatz:
Krönt des FeldmarschallentnantS

Erzherzogs Karl
Beiderseits des Schul sind die deutschen

und österreichisch-ungarische« Truppen trotz
heftigsten feindlichen Widerstandes in stetem
Vordringen . Auch östlich des Olt - sAlt -)
Flusses wurde Gelände gewonnen . Nordöst¬
lich von Campolvug scheiterte« erbitterte Ge¬
genangriffe des Feindes . An der siebenbürgi-
schen Ostfront bei Schneefall und Frost geringe
Kampftätigkeit.
Front des GeucralfeldmarschaHs

Prinz Leopold von Bayern:
In Wolhynien stellenweise lebhafter Ar-

tilleriekampf.
Italienischer und südöstlicher!

Kriegsschauplatz
Unverändert.

Wien,  19 . Nov. (W. B.) Amtlich wird .ver¬
lautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Der Südflügel der uuter dem Oberbefehl des

Generalobersten Erzherzog Karl  stehenden
verbündeten Streitkräfte hat in den letzten Tagen
einen vollen Erfolg  erkämpft . Truppen der
Armee des Generals von Falken Hayn  bahn¬
ten sich in der Schlacht bei Targujiu den Zutritt
aus dem Gebirge und gewannen gestern mit der
im Motru -Tal vorrückenden Kolonne die von
Berciorova nach Craioza führende Bahn . Zähester
rumänischer Widerstand , der vielfach namentlich
östlich und südöstlich von Targujiu in erbitterten
Gegenstößen Ausdruck fand , war vergebens . Auch
die Beiderseits des Alt (Alt)-Flnssos vordringen-
den österreichisch- ungarischen und deutschen
Streitkräfte erreichten in fortdauerndem zähem
rkingen den Gebirgsfuß . Sie überschritten gestern
die Linie Calimanesci -Suicr . Rumänische Angriffe
scheiterten hier ebenso wie nördlich von Campo-
lung . Seit erstem November sind .in der Walachei
189 rumänische Offiziere , 19 338 Mann , 26 Ge¬
schütze, 17 Munitionswagen und 72 Maschinen¬
gewehre eingebracht worden . An der siebenbürgi-
schen Ostfront südöstlich von Toelahge schlugen
^bayrische Truppen der Armee des Generals v o n
Ärz einen russischen Borstoß ab. Weiter nörd¬
lich keine besonderen Ereignisse.
' Atalientfcher Kriegsschauplatz:

Im Wippach-Tale südlich von Bialia wurde
ein italienischer Graben genommen und beseht,
.4 Offiziere und IM Mann gefangen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Mchts Neues.

So wahr mir Gott hels!
Aine Bauenigeschichtc aus dem Taunus ton F. Ritzel.

21 . Bortfetmtfl . »Ii - chdru« ect &ottu.)
8. Kapitel.

Die Dersuch eri  n.
Nachdem Georg Berger mit dem immer noch

bewußtlosen Förster Gebhard die mitten im ver¬
schneiten Walde gelegene Försterei erreicht hatte
und der erste Schrecken der Angehörigen vorüber
war , ließ er es sich vor allem angelegen sein,
die in dem Falle notwendige Hilfe zu leisten
und der Försterin und den beiden Töchtern Trost
und Hoffnung zuzusprechen. Frau Gebhard , eine
bleiche, verängstigt aussehende Frau in den fünf¬
ziger .Jahren , schien ziemlich gefaßt . Ohne in
Tränen und Klagen auszubrechen , sorgte sie vor
allem dafür , daß der Verwundete vorsichtig ge¬
bettet und daß die Wunde sorgfältig ausge¬
waschen wurde : dann entnahm sie einer .Haus¬
apotheke Karbolwasser , Watte und eine Binde
legte unter Beihifle der beiden Mädchen einen
vorläufigen Verband an . Ties alles geschah mit
einer an Kälte streifenden Gleichgiltigkeit ; auch
die Töchter zeigten in ihrem Verhalten durchaus
nicht die Besorgiris um das Leben des Vaters,
welche Georg vorausgesetzt hatte , so daß der

.junge Mann den Eindruck gewann , als wären die
inneren Beziehungen deS Försters zu seinen An¬
gehörigen recht kühler Natur . Er erinnerte sich
allerdings , schon gehört zu haben , daß Förster
Gebhard in seinem Hause ein sehr strenges Regi¬
ment führe und von den Seinen mehr gefürchtet
als geliebt sei; so fand er in dem Verhalte !: der

'Frauen weiter nichts Ausfalleirdes.
AIS Georg gerade im Begriffe stand, sich zu

verabschieden, erschien der Eppsteiner Arzt , son¬
dierte die Wunde und stellte fest, daß die Kugel
an einer Rippe abgeprallt war nnd deshalb eine
nur stark blutende , aber nicht lebensgefährliche
Verletzung verursacht hatte . Unter seinen Bemüh¬
lungen , das Geschoß herauszuziehen , schlug der
Verwundete die Augen auf und blickte erstaunt
in der Stube umher . Erst nach und nach schien
die Erinnerung an das Geschehene jn ihm zu

Der bulgarische Bericht
Sofia,  18 . Nov. (W. B .) Bericht des Gene¬

ralstabes vom 17. November : Mazedonische
Front:  Ein feindlicher Angriff bei dem Torfe
Poustek zwischen dem Malik- Und Presva -Sce
wurde abgeschlagen. Jn der Ebene von Mona-
sti r wurde ein starker feindlicher Angriff auf die
Linie Bekuchina—Kanina dürch dänische Artillerie
blutig abgewiesen. Im Cernabogen schlugen wir
Durch Gegenangriff einen feindlichen Sturm auf
Höhe 1212 und auf das Torf Brnik zurück und
erbeuteten drei Maschinengewehre und einen
Minenwerfer . Auf beiden Seiten des Wardar und
am Fuße der Belasiza Planina schwaches Artill-
leriefener . An der Struma front  schwache
Kämpfe zwischen vorgeschobenen Abteilungen und
lebhaftes Artilleriefeuer . An der Küste des Aegäi-
schcn Meeres Ruhe . — Rumänische Front.
Längs der Donau Ruhe . Jn der Dobrudscha keine
Veränderung der Lage. An der Küste des .Schwar¬
zen Meeres Ruhe.

Sofia,  19 . Nov. (W. B.) Bericht des .Gene¬
ralstabes vom 18. November : Mazcd . Front:
Am Abschnitt Veluchina -Noleven lebhaftes Ar-
tilleriefcuer . Im Cernabogen  wiederholte der
Feind seine Angriffe , er wurde aber blutig zurück-
geschlagen. Ebenso scheiterten Angrisse, die der
Feind in der Nacht zum t8 . November in der
Gegend des Torfes Grunichte und bei No nie
unternahm . Westlich deS Wardar schwaches und
östlich des Flusses lebhaftes , aber zeitweilig aus-
setzendes Artilleriefeuer . Am Füße der Belasica
Planina nnd an der Strumafront  schwache
Ärtillerietätigkeit . Versuche kleiner feindlicher Ab¬
teilungen , unter dem Schutze des Nebels vorzu¬
rücken, scheiterten. An der Küste des Aegäischen
Meeres Ruhe . — Rumänische Front:  Es ist
kein wichtiges Ereignis zu melden.

Der türkische Bericht
Konstantinopel,  19 . Nov. (SB'. 33.) Be¬

richt des Generalstabes vom 18. November : Von
der Euphrat - und Tigris - Front  sowie
aus Persien  kein wichtiges Ereignis , ^außer
Erkundungstätigkeit . Ein Teil unserer Streit¬
macht, die aus Hamadan abgeschickt war und auf
das IM Kilometer südöstlich von Hamadan ge¬
legene Sultanabad vorrückte, vertrieb russische
Kavallerie , auf die sie stieß, und gelangte bis 15
Kilometer vor Sultanabad . Ein Angriff , den die
Russen mit einem Teil ihrer Streitkräfte nord¬
östlich von Rewanduz gegen unsere Grenze zu
unternehmen versuchten, wurde mit Verlusten für
sie abgeschlagen. — Kaukasusfrvnt:  Der
Feind , dem es gelungen war , unter dem Schutze
heftigen Maschinengewehrfeuers in eine unserer
Vorstellungen von 100 Meter Ausdehnung ein¬
zudringen , wurde durch einen Gegenangriff wie¬
der daraus vertrieben . Tie Stellung blieb in un¬
seren Händeir. — Kein wichtiges Ereignis von
den anderen Fronten.

Der stellvertr . Generalissimus.

Ein Brief Hindenburgs
Ern neues Schreiben Hindenburgs

Berlin,  19 . Nov. (W. B .) Der General-
seldmarschall v. Hin den bürg  hat im den
Reichskanzler das nachstehende Schreiben «e-
richtet:

Großes Hauptquartier,  19 . Nov. 1916.
An den Herrn Reichskanzler.

Euere Exzellenz haben mein Schreiben vom
27. September d. I ., in dem ich die schwere dan¬
kenswerte Arbeit des Ariegsernahrungsa .mtes zu
unterstützen beabsichtigte, den deutschen Bun¬
desregierungen  mitgeteilt und haben die
von mir geäußerten Wünsche Unterstützt.

Zu meinem, Erstaunen sehe ich jetzt, nachdem
das Schreiben in die Presse gelangt ist, daß es
in Zeitungserörterungen so ausgelegt wird , als
ob ich die Verordnungen auf dem 'Gebiete der
Volksernährung als überflüssig und schädlich
schlechthin verurteilte.

Das entspricht nicht meiner Anschauung'.
Ohne einen Zwang geht es nicht  ab.
Das gilt , wie für die Lösung der Erirährungs-
frage , so auch für die Beschaffung von Kriegs-
g'erät  und die Ausnutzung unserer Arbeits¬
kräfte.

Für den Erfolg äuf allen diesen Gebieten
ist aber entscheidend, daß zu dem Zwang die

erwachen, denn ein Ausdruck von Zorn legte sich
über seine Züge und abgebrochen, stieß er die
Worte hervor:

„Wenn 's nur e bißche Heller gewese war —
ich hätt ihn: sein Denkzettel gewek Ob er's ge¬
wese is ? Er war schon in de Fichte ! Jn dem
Zwielicht kann de Deiwel aan kenne. Dar Höfel
soll gleich zum Hissenauer gehe un soll dem sein
Louis ins Gebet nemme. Der js es ganz gewiß
gewese!"

Der Arzt gebot jetzt energisch Ruhe , und Geb-
hard fügte sich, nachdem er nochmals dringend be¬
sohlen hatte , sofort den Forstwart , wenn er
komme, zu ihm zu führen.

Schweigend entfernte sich Georg , bestieg den
Schlitten und fuhr den Weg zurück, weichen er
gekommen war . Es war ihm etwas leichter um
das Herz geworden , seitdem er von dem Arzt
erfahren hatte , daß die Wunde des Försters nicht
lebensgefährlich war ; so konnte die Strafe , welche
Ludwig .Hissenauer traf , wenn er überführt
wurde , nicht allzu hart ausfallen . Der Förster
hatte zuerst geschossen — da war ja Ludwig
geradezu rm Zustand der Notwehr gewesen! Aber
würden die Herren von: Gericht es als Notwehr
gelten lassen, wenn der Wilderer sich dem An¬
griff des im Dienst befindlichen Beamten mit der
Waffe widersetzte? Gewiß nicht ! Wenn es dem
Forstwart gelang , den Unglückseligen zu über¬
führen , dann stand diesem Schlimmes bevor.

Schwer fiel Georg ivieder der Gedanke auf
das Herz, daß seine Aussage vielleicht ein wich¬
tiges Glied in der Kette der Beweise für die
Sckiuld Ludwigs bilden könnte, und wieder be¬
gann er sich die Gewissensfrage vorzulegeir , ob
es seine Pflicht sei, vor dem ihn verhörenden
Untersuchungsrichter unaufgefordert jener Begeg¬
nung urit Ludwig Erwähnung zu tun . Hin und
her irrten seine Gedanken , ohne daß er zu erstem
befriedigenden Entschlüsse kam. Endlich nahm er
sich vor , die Sache seinein Vater anzuvertrauen
und dessen Rat einznholen . In raschem Lame
hatten die kräftigen Pferde den .Rückweg nach
dern Holzschlag am Totenberg zurückgelegt. Als
der Schlitten wieder in den nach der Hinkelswiese
führenden Fahrweg bog. sah Georg den alten

tatkräftige , nur von vaterländischem Pflichtge¬
fühl geleitete Mtarbeit jedes einzelnen tritt.
Im Besonderen kann auf dem Gebiete der Volks-
crnährung erst durch die selbstlose Pflichterfül¬
lung der Lesamten Landbevölkerung
den staatlichen Anordnurigen eine lebendige Wir¬
kung verliehen werden . Jeder an seiner Stelle
muß über die gesetzlichen Vorschriften hinaus
zur Ernährung der Trupveu und Kriegsarbeiter
vergeben , was irgend entbehrt werden kann. Das
hatte ich bei Meiner Bemerkung über die groß¬
zügig zu organisierende Werbearbeit durch die
Führer der Landwirtschaft im Auge. Ich vertraue
zu fest auf 'den bisherigen patriotischen Sinn der
deutschen Landwirte , als daß ich an deur Er¬
folg ihrer Aufklärungsarbeit zweifeln könnte.

Euere Exzellenz würden mich zu Dank ver¬
pflichten, wenn Sie meine Ansicht der Oeffcntlich-
keit zur Kenntnis bringen würde.

Das Befinden des Kaisers Franz Josef
Wien,  18 . Nvv . <W. T. B. Mchtamtlich .)

Ueber das Befinden des Kaisers wurde folgendes
Bulletin ausgegeben : Beim Kaiser seit beute
Morgen trotz gleich bleibenden Katarrhs leichte
fieberhafte Temperatursteigerung bis zur Höhe
38 Grad abends eingetrcteu . Herztätigkeit gut.
Atmung ruhig . Trotzdcnu hat sich der Kaiser den
ganzen Tag der Arbeit gewidmet  und
außerdem den Grafen und die Gräfin Watdburg,
den Obersthofmeister Montenuvvo und die Ge-
ueraladjutauten Grafen Paar und Bolfras sotvie
den Minister des Aeußern , Baron Burian , in
ernstjmdiger Audienz empfangen.

(gez.) Leibarzt Kerzl. Professor Ortner.
Der Erfolg im St . Pierre -Baast -Walde
B e r l in , 18. Nov. (W. 39.) Von militäri¬

scher Seite erfahren wir : Die deutsche Rück¬
eroberung  der Nordecke des St . Pierre-
Vaa st - Waldes  ist ein Zeugnis für den nach
monatelanger schwerer Schlacht lebendig geblie¬
benen offensiven Geist  der deutschen Trup¬
pen, die dem Angreifer jeden Schritt gewonnenen
Bodens wieder streitig machen. Der Angriff
wurde am 15. November morgens durch un¬
auffälliges Einschießen der Artillerie eingeleitet,
dem ein mehrstündiges Wirkungsschießeu folgte.
Die wenigen ncch stehenden Stämme der ver-
wüsteten Waldecke wurden zerschmettert und der
Boden aufs neue von schweren Kalibern um-
gepslügt . Nachdem in den Feuerpausen Flieger
die ausreichende Wirkung festgestellt hatten , be¬
gann uni 4 Uhr 50 Minuten nachmittags der
Sturm . In wenigen Augenblicken erreichten die
Sturmtruppen die völlig zerschossenen französi¬
schen Deckungen und Gräben . Nach zäher Ver¬
teidigung ergab sich die überlebende französische
Besatzung : drei Offiziere und 324 Mann . Die
übrigen lagen tot oder venvuudet in den Gräben-
resten. Der Feuerriegel , den die deutscheArtillerie
hinter die eroberten Stellungen legte , machte es
den Franzosen unmöglich, ' Entsatz heranzuführen ..
Tie Wirkung des Artilleriefeuers war vernich¬
tend : Sämtliche Unterstände waren zertrümmert,
die Gräben lagen voller Toten , unter welchen,
soweit es sich unter den wüsten Trümmern fest¬
stellen ließ, nicht weniger als acht Offiziere
gezählt wurden , dauruter drei Hcruptleute. Unter
der Ärabenbesatzung .befanden sich auch farbige
Franzosen aus Martinique , woraus hervorgeht,
daß Frankreich lzeute schon gezwungen ist, selbst
aus den kleinsten entferntesten Kolonien Re¬
kruten lieranzuführen , um dem immer fühlbarer
werdenden Menschenmangel zu begegnen.

Der englische Luftangriff auf Zeebrügge
Berlin,  18 . Nov. (W. B .) Die englische

Admiralität meldet unterm 15. November recht¬
los , daß Zeebrügge und Ostende  wieder¬
um drrrch ein Sceslugzeuggeschwader 'schwer be¬
schossen  wurden . Es ivurden Volltreffer be¬
obachtet im Atelier de la Marine und in nächster
Nähe der 'Kraftstation , ebenso ein großer Brand,
der wahrscheinlich von einem Benzinlager ' her¬
rührte . — Diese Meldung ist insofern erdichtet,
als sämtliche auf Zeebrügge 'abgeworfenen Bom¬
ben der englischen Flieger her oem betretenden
Angriff ins Wasser fielen.

Ei « englischer Täuschungsversuch
Berlin,  18 . Nvv. :W. B. Amtlich.) Zu der

deutschen amtlichen Meld-mg vom 15. November, nach
der eines unserer U- Boote  am 5. November 80
Seemeilen westlich von Malta einen zirka 12 600

5orenz schon wieder fleißig damit beschäftigt, das
geschlagene Holz an den Weg zu schleppen. Ter
Alte konnte sich somit, nachdem er seine Meldung
abgestattet hatte , gar nicht im Dorfe aufgehalten
haben, sondern nmßte sofort ivieder nach der
Arbeitsstelle zurückgekchrt sein.

Schweigend beluden die beiden Männer den
Schlitten , wobei es Geprg schien, als verursache
die Arbeit dem alten Knecht Beschwerde, denn
mehrmals hielt dieser keuchend inne nnd ließ
einen trockenen bellenden Husten vernehnreu.

„Tu nur langsam , Lorenz — so pressiert 's
nit !" mahnte Georg . „To host dich scheint's zu
arg getummelt (geeilt), do kimmst du Widder
ins Huste! Willst du dann nit cnrol de Doktor
froge ?"

„Von dem Huste hilft mir kann Dokter mehr !"
erwiderte der Knecht mit trübem Lächeln. „Den
Hab ick schon an die zeh' Johr — der geht nit
mehr vorbei un Hot aach nix zu sage. No, wie
is cs dann mit dein Gebhard ?" fuhr  er dann
in gleichgiltigem Tone fort , indem er^ tvieder
eine Holzwelle ergriff und aus den Schlitten
warf . „ Is er noch emol zu sich kumme?"

„Es is nit so schlimm, wie's ausgesche Hot",
entgegnete Georg . „Die Kugel is am Knoche
abgeprallt ! Ter Doktor maant , daß es kaa Gefrrhr
hätt un daß er mit dem Lewe devon käm !"

„Was — er Hot nit genug kricht uir kimmt
doch devon ?" fuhr der Knecht erregt auf , so daß
ihn Georg verwundert anblickte. Es lag etwas in
dem Tone des Alten , als bereite ihm die Nach¬
richt den größten Verdruß . Gleich jedoch fiel er
wieder in seine gewohnte gleichgiltige Werse zurück
und brummte vor sich hin : „ No, des is jo gut
for den, der's geschafft Hot — wenn sie ihn
verwische!"

Als der Schlitten etwa eine Stunde später
das Torf erreichte, bemerkte Georg an der Auf¬
regung der überall in Gruppen zusammenstehen¬
den Leute, daß der blutige Vorfall ani Totenberg
das allgemeine Gespräch bildete. Erschreckt fuhr
er zusammen, als der Name Louis Hissenauer an
sein Ohr schlug, und erkundigte sich bei dem
Zunächststeheudeu, was es mit Ludwig für eine
Bewandtnis habe.

Mont ag , 20 . November

Tonnen großen, von Zerstörern und Fischt
geleiteten Transpo rtdampser versc«
verbreitete die englische Aviiuralüät folgen^
rung : „Tiefe amtliche deutsche Meldung ist ei«^ ,
kundiger Versuch, die verbrecherische, nmnenschz^ H
der Versenkung eines Postdantpsers ohne 'jgZL
zu vertuschen. Tas einzige am '6. Rovem̂ r
(brnkene Schiß war der Postdampfer „Arabia"
Tonnen!, der ohne Warnung ungefähr 300 » 2
östlich von Malta versenkt wurde. Tiefer Kerf
ist am 8. November amtlich bekamrtgegeben woch»?«

Damit vmiuM die englische Admiralität
bewußte Irreführung der pyeriüicheir Mein»«« £
handelt sich um Kver zeitlich uttd örtlich völli»
trennte Fälle : Erstens: Wie durch W. B. am 1wl®

durch Ihtttr i>G
wasserangriß versenkt.  Zweitens : Ter Tran-a»^
danrpler „Arabia" tvurde am (!. November 300 & T
meilen östlich von Malta ebemalls durch Unterwalö?
angriß versenkt. „Arabia" batte !5 Zentimeter ! ^
Geschütz - Armierung  und beförderte eim« ([“ 0
gierungstransport von vielen hundert Kriegsg . . atG
beitcrn  sür FrankreicI) (Chinesen, sowie sch>van! M l!
und farbige Engländer.) Wenn die englische -Zer
giernng es zugelassen hat, daß aut dem Tranz»̂
bampser „Arabia" auch Passagiere mitgenommen fOe
den. so Iwt sie, wie in früheren Fällen , in lcich, "
sinniger Weise daS Leben von Nichtkämpsern
Spiel gesetzt.

Englische Schiffsverluste
London,  19 . Nov. (W. T .-B.) Reuter me2

bet : Ein gewaltiger Sturm,  der über bi«
britischen Inseln niederging , hat in der SchM .
fahrt ein Zerstörungswerk angerrchtet , 'besondn 1 a,

'an der Irischen Küste. Eine Anzachl 'vo,
Dampfern ist gesunken  oder aufgelcmseMl^
andere haben beschädigt in dem Hasen Zuflucht

Menschen  sindgesucht. Biele
kostrmen.

Reichsduma und Krieg
Petersburg,  18 . Nov. (W. T.-B. Nicht e»ge

amtlich .) Meldung der Petersburger Telegravben Aast
agentur . In der Reichsduma gaben der KrieA
minister und der Marineminrster außerhalb scr -
Tagesordnung Erklärungen  ab , die von de
gesamten Duma mit lebhafter Begeisterung aus ^
genommen wurden . 1 Le

Ter Kriegsminister sagte : 27 Monate dauni ^
der blutige , grausame Weltkrieg . Unser vicige
liebter Herrscher wünschte den Krieg nicht uns « r ,
wollte seinen Ausbruch nicht. Wir wissen alle
daß weder der Kaiser, noch unsere tapferen Ln i« , ,
kündeten bei den Bemühungen , den 'Weltbrand zu ‘
vermeiden , im Lager des Gegners Unterstützung‘ ,
gefunden haben. Im feindlichen Lager wuchM^

Ra«

alti

während etwa zehn Jahren der (tzedauke gl
pflegt , daß man. sich mit Gewalt der Vorherrichai
und des ersten Platzes unter allen Völkern
mächtigen müsse. (Beifall .) Jn diesem feindlü
Lager sind etwa zehn Jahre lang die Shwe
geschliffen und die Waffen vorbereitet wor!
Man wartete nur auf die festgesetzte Stunde,
die Nachbarn zu überfallen und sie anzugreis
um sie mit einem zermalmenden Schlage
Boden zu strecken und sie zu zwingen , sich seini
Willen zu unterwerfen . (Beifall .) Diese ze
menden Schläge sind verschwunden wie 5
27 Monate dauert der Krieg. Gott allein
es, wie lange er noch dauern wird . Als
Soldat bin ich überzeugt , daß jeder Tag uns
Siege näherbringt . (Beifall .) Jeder Tag
unseren bösen, frechen Feind der Nie
näher . (Beifall .) Welches ist die Wandlung,
in der Welt vollzogen wird ? Was ist denn
schelzen? Es ist gerade das geschehen, was get
Persönlichkeiten im August 1914 voraussa
das , was nicht nur in Rußland , sondern in a>
Ländern der Alliierten einen Akt der^Treue i
stellt, daß nicht das Heer allein Krieg fu
sondern der ganze Staat . (Beifall .)

Der mißglückte englische Durchstoß
Jn einem Artikel über die Kriegslage schv

Major M or a h t im „B. T." unter andere
Daß der Durchbruch der Engländer int
östlich Hebuterne — östlich Beaumont -Damel
östlich Beaucourt und südwestlich 'Grandcourt
st r a t egi sch en Srnu  g e sche i t e r t ist, '"
lschon hervorgehoben . Die aufgefundenen
'tischen Angriffsbefehle und die darauf getrofs
Maßnahmen der Truppen lassen deutlich
kennen, d a ß m i t einem tiefen Dur ch st
gerechnet wurde.  Nur an einer Stelle,
Zentrum des Angriffes hat bekanntlich
Front dem vernichtenden Artilleriefeuer der
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„Den hawe se vor e paar Stund geholt
er uff De Förschter geschosse Hot!" erwiderte
Befragte . „Kaan Mensch hätt 's geglaabt , daß
Louis so Geschichte macht ! Sei Leit warn gl
außer sich! Kaa Wunner ! Do werd's jetzt
seiner Hochzeit vorläufig nix

Georg enteilte dem Redseligen, um den
ausgefahrenen Schlitten tvieder zu erreichen

So war denn das Unglück .da ! Alles
seinen Gang , tvre es vorauszusehen gewesen w'
Vielleicht wurde ihm heute noch die verhäni
nisvolle Frage vorgelegt , ob er rriemcmd
Walde gesehen habe ? Wie sollte er sie bea>
Worten ? Ten Vater konnte er nicht fragen,
war heute morgen über Feld gegangen . Es
eine peinliche Lage. Als Georg eine BrertelstM
später in die Wohnstube trat , wo seine Ww
am Fenster saß, wurde ihm von dieser mm
teilt , daß die Schmittebas nach ihm geschicktW
trnd ihn bitten ließe, heute nachmittag gegen v
Uhr zu ihr zu kommen. Der junge Mann far
dieser Einladung nichts Besonderes , da die
häufig . seinen Rat und seine Hilfe in An>v^
nahm ; so vermutete er, daß es sicls um den s
kauf eines Stückes Vieh ober etwas bei
handele. .—

Um so nrchr erstaunte er, als er des dW
mittags in dem Schmittschen Hause vorspraÄ
beim Betreten der Wohnstube weder die Bas
ihre Töchter, sondern nur Frau Hissenauer^
fand . Seine Berivunderung wuchs, als ibm ß
Hissenauer sofort erklärte , daß sie ihn in er
wichtigen Angelegenheit allein sprechen wüste
deshalb hierher bestellt habe.

So viel sich G.eorg erinnerte , ivar c?
erstemal in seinem Leben, daß er dieser U
gegenüberstand . Nach dem, was der alte
ihm über Frau Sabine erzählt lwtte , wäre
gerade keine freundlichen Gefühle , mefc&MJJ
sie hegte, doch interessierte cs ihn andcr^ Z

Brie

t ,
tut
daß
>rer

ei
Bf

r e
te

Fr,
»s

%
Ms
■xi i
ilii
en

r
er

fand ißrcut

crartig

ssra

Nu

v.
xi

Bel
ei

Ster

'ttße
»r

' AntoS

°s
ih,

«tax
eh
ei

i «5e

die Frau näher kennen zu lernen , wd& ma
Mutter Mulchens war und der sein Tarier «IM

tite

jungen Jahren nahe gestanden hatte . Was ^
sie mii ihm wollen ? Mit einiger Beiaüg
erwartete er ihre Anrede.
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Tnüffcrt. Aber das Wichtigste
„ijm' vollen von Serre , das Angriffsziel
änder, in unserer Hand blieben. Wie jetzt
.urde, setzten die Eiegländer auf einer
nur acht bis zehn Kilometer 120 0 00

und hielten als taktische Reserve
00 Mann  zur Ausnutzung des Er-

Mt diesen gewaltigen Kräften sind
mcht weiter als zwei Kilometer vor-

„wtnmen, und die Höhen von Serre und
jdigungsstelle von Grandcourt haben

^vorzeitiges Halt geboten. Wir dürfen
Wichtige Schlüsse aus diesem Mißerfolg
' ,e ableiten. Der wichtigste ist, daß ihre

estöße dann wirkungslos bleiben, wenn
gleichwertig find an artilleristischer

Gunaris protestiert
18. Nov . Der „Berliner Lokal-

. "meldet aus Budapest : „Newnik " zu-
»Gunaris  die griechische Regierung

offenen Schreiben aufgefordert , bei

erklärt, daß , falls die griechischeJteaie*
n diesem Schritte sich nicht entschlretzen
er selbst an der Spitze eines Komitees
die Ententemächte wenden werde.

»che Angriffe deutscher Marine¬
flugzeuge

vermischteslichen Truppen , die sich über die Grenze Alt-
Griechenlands hinaus von Lithorhori bis Koritza
und südlich Grevena erstrecken soll . Die Zone
syll ausschließlich von französischen Truppen be- I * Händler,  der durch den Krieg ein
setzt und unter Belagerungszustand gesetzt wer- reit £) er  Mann  geworden ist, hat stch eine
den. 2. Die Verbündeten wollen srer über dre ^illa  gekauft , die er mit großem Aufwand'
Eisenbahn , die von Jtea in die Bucht von Korinth w ^ ten läßt . Als alles nach seinen Wünschen
Mnrf' flnriffn i.ws kiibrt. verruaen . um I fertiggestellt stt, btttet er den Baumeister , noch'nach Larissa und Saloniki führt , verfügen , um
Truppen und Kriegsmaterial zu rransporneren.
Marke französische Truppenabteitungeir weroen
die Linie bewachen. 3. Die griechische Regierung
mutz alles Kriegsmaterial uno me Muutnon
den Alliierten ausliefern und darf nur so viel
behalten , als für den Friedensbestand deS5) eer es
angängig ist. Der Berichterstatter meldet wer¬
ter , man spreche von der wahrscheinlichen D e¬
mission des Kabinetts Lo mb ros,  falls
die Forderungen erfüllt werden müßten.

Die Höhe der Teuerungszulagen.
Berlin.  Tie preußische Regierung ist ge¬

willt , der Forderung nach Gewährung von Ten

einen Spruch am Eingang anbringen zu lassen,
worauf dieser die Worte in Borschlag bringt:
Was ich bin und was ich habe, dank ich dir,

mein Vaterland !" ...
In einer Kölner Schule  fragte ein

Junge den Lehrer , etwas früher Weggehen zu
dürfen . „ Ja , was ist denn .los , mein Kind?"
forschte der Klassenbeherrscher, und er erhielt die
Antwort : „Ich wollt m'ingem Batter Esten
drahge ." „Ja , wo ist denn der in Arbeit ?" wollte
der Lehrer weiter wissen. „En der Stadtküch am
Kllugelpötz, wo desGulaschtanoue ruhsfährt .'" war
der Bescheid, und die weitere Meinnug : „ Aber,

Genchtssaal
Reuter nie
»er über bi

18. Novbr . (W. T . B . Amtlich .)
inlr  Mvcht vom 16. zum 17. November br-

auffieLSj ^ deutsche Marineflugzeuge die Stadt
fSrSK »es und den Flugplatz C 0 xyde
h un größten Teile schwerkalibrtgen Bom-
° ^ Gesamtgewicht von über 1400 Ktlo-

mmit gutem Erfolge. In Furnes
1» mehrere Brände beobachtet . Eines der

T.-B. Nicht Mc setzte bei Coxyde zwei Scheinwerfer
ielegrapbe» Maschinengewehrfeuer außer Betrieb,
der Krieg« s EjM Protest der Entente

Ä ^ ettf,  19 . Novbr . (W. B .) Nach einer
Meldung haben die italienische , die

.erung rws ^ und die französische Regierung im
. 1 U an die in Paris aögchaltenc Konse-

mate daun! schlossen , ihre Vertreter bei den N e u -
.nser vielge Regierungen zu beauftragen , diesen
g nicht unU Protest  gegen die Erklärung Deutsch-

- und Oesterreich -Ungarns betreffend
|cn zu überreichen . Der Protest entspricht

ich dem von der russischen Negierung
Wichten.

Erfunden
erlin,  18 . stiuv. (W. B .) Die „Nördl¬

iche Allgemeine Zeitung " schreibt unter

erungszulagensür Beamte wenigstens in gewissen Junge , dann könnte dein Vater doch da estem"
Grenzen nachzukommen. Es sollen folgende Zu- „Hms' schloß das gute Sohnchen dte Debatte,
schlüge bewilligt werden : Für unverheiratete Be- > „datt Este mag da doch mU.
amte 40 Mk.h für verheiratete Beamte ohne
Kinder 60 Mk.,mit 1 Kind 00 Mk., mit 2 Kin¬
dern IM Mk.s mit 3 Kindern 150 Mk ., mit
4 Kindern 180 Mk.-/ mit 5 Kindern und -mehr
200 Mk.' Diese Festsetzungen sind in Ueberern-
stimmung mit der Reichsregierung getroffen . Tie
Auszählung wird voraussichtlich am 1. Tezbr.
folgen . .Tie durch diese Zulagen für Preußen
entstehenden Gesamtaufwendungen belaufen sich
auf etwa 50 Millionen Mark Fü - das Reich
werden die gleichen Zuschläge 25 Millionen Mk.
ausmachen.
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seindlicheMitel: Bon Anfang bis zu Ende erfunden
Hyoner Funkspruch  verbreitet eine
liche Meldung aus Bern , nach der der
iskanzler  im Reichstag bei den Be¬
rn über das polnische Manifest
hätte , wenn die sreuvillige Rekrutte¬

in Polen nicht genüge , werde zur
»srekrutierung gegriffen , und wenn dal
che Heer nicht befriedige , würde die Ver¬
gnüg zur Gründung eines Königreichs

zurückgenommen . Wir stellen fest, daß
Reichskanzler keinerlei AeußerunH dieser
ctan hat . Die Lyoner Meldung rst v 0 n
i»ng bis zu Ende erfunden ."

er Kaiser an General q»u Below
trlin,  18 . Novbr . (W. T . B . Amtlich .)
ka t s e r hat an den Oberbefehlshaber der
terie von Below,  der an der Spitze
menburgischen Jägcrbatcnllons eine an
rben verlorene Höhenstellung im Sturm
»ahm, folgende Kabtnettsorder gerichtet:

jfin lieber General von Below ! Ich
-voll Freude und Stolz vernommen , daß
^Schlachtgettimmel , sich an die Spitze des

taiüons Nr . 9 gestellt und dem über-
m Gegner eine wichtige Höhe im Ser¬
en wieder entrissen haben . Ich danke

U und den tapferen Jägern von Herzen
efe Tat, die in der Geschichte fortleben
Meiner warnten Ilmerkennung will Ich
eren Ausdruck geben und ernenne Sie

des Laucnburgischen JägerbataÄlons
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Griechenlands Antnwrt-Nste

„Daily Telegraph " meldet aus Athen:
griechische Regierung beantwortete die
e der Mittelmächte,  worin über
..Rlligung der Ententefordernngen Klage

Kt  wurde , mit der Erklärung , daß jene
erungen unter Zwang bewilltgt wurden

' daß die griechische Regierung innerhalb
. Grenzen der Neutralität bleiben und , tn-

rm den vor ^ f^ rei- Macht liege , beiden
erreichen legführenden Mächten gegen-

Alles M «r eine wohlwollende Haltung
»wesen w« mhten werde.

!üenw^ i-> Französische Gefangenen unter sich
sw beaal Das in Lausanne erscheinende Blatt „La

tragen , d> ke Pensec " veröffentlicht eine Zuschrift
gen. Es n>i> tzösischer Internierter , die lebhaft Klage
Liertelstm̂ über ihre eigenen Landsleute , denen
eine Mutik militärisch unterstellt sind. Ausdrücklich
.ieser mits- Men sie, daß sie den Schweizern keinerlei
geschickt öoitrfe machen . Umso schärfer aber klagen
a aeaen vi« Äer ihre Unteroffiziere , die in den Lagern
kann fand'  Dentschland keinen Einfluß hatten, denen
da die Pü cnun in der Schweiz die Aufsicht über die

in Ansorul lltzösischen Soldaten anvertrattt ser. Nur
iw den & ®h  mißbrauchten diese Leute die ihnen ein-
z> derartig viwte Stellung zu allerlei Schikanen , und

' ' , Behandlung , die die Internierten von
,r  Pc « Älü >ktt erfahren , gleiche eher der von Soldaten
orsvrack ^ °iter Klasse als der von Krattken . Es könne
die Bas ""Ubieser Behattdlung dahin kommen , daß dte

genen sich wieder nach den deutschen La-
zurücksehnen , wo sie vor den eigenen

roffizieren sicher gewesen seien . Man
ihnen den Kampf gegen den „pretthtschen
!l«rismus " gepredigt und nun seren sie
eigenen „Korporalismus " attsgeliesert,
es in der Zuschrift.

Was die Entente alles fordert
Bern,  18 . Nov. (W. T .--B - Nichtanttlichst

Spezialberichterstatter des „Corriere della
" drahtet aus Athen die Forderungen der
te, die er aus zuverlässigen Mitteilungen
her Kreise erfahren hat ! 1. Schaffung einer
oten Zone von fünf Kilometern Tiefe zwi'
den griechischen Beniselisten und den kömg
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Aus aller WeA
SBeifcnau ^latnj.  In der uuteriverk-

ftätte der Zementwerke wurde nachts eingebrochen
und 19 lederne Treibriemen im Werte von 4900
Mari gestohlen.

Ingelheim,  18 . Nov. (Amtlich.) Heute
Äonmittag üoerfuhr ein in der Richtung nach Ein¬
gen aussalirender Gülerzug auf dem hiestgen
Bahnhof das Ausfahrtsignat und -stieß mit einer
Rangier -Abteiluug zusai- men. Bei .e . okomonven
und etwa zehn Wagen sind entgleist , ein Brem¬
ser wurde getötet und fünf weitere Zugbedienstetc
leicht verletzt. Beide Hauptglcise wa .en aus meh¬
rere Stunden gesperrt . Der vordere Zngteil ge¬
riet in Brand ; die Fenerwehren , die 'Sanitats-
kolonneu von Obepinge '.heim und Gau-Algesheim,
auch Mtlitärmannschasten , waren rasch zur Sielte.
Der Materialschaden ist erheblich.

-Mannheim,  17 . Nov. Die Zählung der
leerstehenden Wohnungen ergab im Oktober 1G6
(605 im Jahre 1915). Die Mietpreise sind mit
Ausnahme der ganz kleinen Wohnungen durch
woa gesunken. Das Statistische Amt befürchtet,
daß der Frieden eine verschärfte Kleinwohnut .gs
not .bringen werde.

Kaiserslautern.  Ein eigenartiger Vor-
sali trug sich in Alsenbrück zu. Der Landsturm¬
mann Klein war zu einem Urlaub aus dem
fernen Rußland heimgekehrt. Da Frau und Kin¬
der schon zu Bett lagen , klopfte er an das
Fenster . Die schwer herzleideude Frau stand freu¬
dig bewegt auf , ihm die Tür zu öffnen. Aber
kaum hatte sie ihn willkommen geheißen, machte
ein Schlaganfall ihrem Leben ein Ende.

Gelsenkirchen,  15 . Nov. Einer hiesigen
Wirtsfrau wurden , während sie zum Fernsprecher
gerufen wurde , die Geldkassette mit 3000 Mark
Inhalt und mehreren Sparkassenbüchern ge¬
stohlen. Zwei Gäste , die vorher allein in der
Wirtsstnbe gesessen hatten , tvaren ve schwunden.
Man nimmt an , daß sie den Diebstahl 'nach einem
vorher verabredeten Plane »nsge Ährt haben.

Berlin.  Der ehemalige Lehrer Wchtt'hal,
der den Gutsbesitzer Bohnstedt ermordet und emi
den Rittmeister gäbet einen Raubmordversuch
verübt hatte , wurde in Schneidemühl durch de»
Scharfrichter Sröpler enthauptet.

Berlin.  Wie Kommerzienrat Soenneckem
Berlin ntitteilt , wird nach der ihm vom Reichs¬
tagspräsidenten zugegangenen Nachricht die Jn-
ichrist anr Reichstagsgebäude „Dem Deutschen
Wolke" nicht, wie ursprünglich geplant war , in
Fraktur , sondern endgültig in llnziale , also in
lateinischer Schrift , ausgeführt werden.

Berlin,  17 . N»v. Mit einem neuen Trick
„arbeiteten " drei Fuhrwerksdiebe in der Elisa¬
bethstraße . Eine Frau , die in dem Hame 24 ein
Buttergeschäst betreibt , war im MgMf , mit
ihrem beladenen Wagen in den Hof einz-usahrcn.
Da sah sie, daß in der Einfahrt zwei Männer,
von denen der eine eine Soldatenunisorm trug,
plötzlich heftig aneinander gerieten . Sie be¬
schimpften sich und machten Miene , handgreif¬
lich zu werden . Der Lärm wurde immer lauter,
so daß das Pferd der Geschästssrau scheute. Rat
los saß sie aus dem Bock, um somehr, da sie
Mit Pferden noch' nicht recht Bescheid wußte . Da
kam ein Mann dazu und erbot sich, ihr das Fuhr
werk nach dem Hof hiueinzubringen . Jetzt mach
teu aber die Streitenden noch größeren Lärm
und schlugen sich auch. Bald gab es den üb¬
lichen Auslaus . Niemand achtete mehr auf den
Wagen Mit der B '.rtter . Den hatte unterdessen der
freundliche dritte Mann bestiegen. Während^alleS
dem „Zweikampf" zuschaute, sch lieg er an? das
Pferd ein und jagte davon . Die Frau schrie
aus : Mein .Wagen wird mir gestohlen!, aber
niemand hörte auf sie. Der Dieb verschwand
mit der Beute . Kaum war der Wagen um die
nächste Ecke, da beruhigten sich plötzlich hie bei
den Streitenden und gingen davon . Das Fuhr¬
werk fand man nach mehreren Stunden am
Kreuzberg leer wieder , die Butter blieb der
schwunden. Die Kampfhähne hatten ihre Aus
gäbe .erfüllt.

Bremen.  Die freie Stadt Bremen hat in
der letzten Zeit das Ziel verfolgt , die Eigenvro
duktion seiner Bürger zu fördern und hat damit
ausgezeichnete Ergebnisse erzielt . Die Gemeinden
Bremerhaven , Geestemünde und Lehe, haben ein
genteinsames Lebensmittelamt ttngerichtet zur
Dersoramtg der Bevölkerung ttttt Nahrungsmit¬
teln . Dieses Amt rst fetbständig , genießt Kredit
und wird daher besser wie die einzelnen Kom¬
munalverwaltungen es vermögen , die von Ge
meindebeichlü' sen, Beratungen und Kcedi>bewi:li
gungen abhängen.

Breslau. (Der Schutzmann hat kein Züch-
tianngsrecht .) Der stellv. kommandierende Ge¬
neral des 6 . Armeekorps hatte vor einiger Zeit
gegen die Verwilderung der Jugend etue Kund¬
gebung erlassen , in der er aussorderte , jugend¬
liche Personen , die bei Unarten ertappt werden,
zu erntahnen und , wemt nottg , auch leicht zu
züchtigen. Ein Breslauer ^ Httssschutzmann haLte
daraufhin einen zehnjährigen Schulknaben ver¬
prügelt , der in einem Schrebergarien e tn n klei¬
nen Diebstahl aussühren wollte . Aus Antrag
der Eltern wurde der Schutzmann vom Schössen-
gericht zu 3 Mark Geldstrafe verutteilt . Seine
jetzige Berufung vor der Strafkammer wurde -ab¬
gewiesen : Es sei bedauerlich, daß die Bestrafung
erfolgen müsse, aber sowohl die Oberlandesge¬
richte wie das Reichsgericht haben die Züchtigung
fremder Zinder für strafbar erklärt.

Mit dem Eisernen St re  u z ausgezeichnet:
Reservist Karl Ruwedel (Pü5oKhei « i.
Gefreiter Joses L u n ke n b ci n (Oe rach).
Kaironter Julius Köpper  i .Eats -.
Kanonier Jawb Fischer, (Tausenlm .̂
Serg« M O u et sch (Biebrich).
-Grja:-,reservist Wilhelm Junker  lOSerlab 'che« ).
Gescaiter Philipp ' Ereeelius (MicÄlety.
Sergeent Wilhelm Thies (Camlherg ).

-Äs starben den Heldentod fürs Baterlaud:
Kanonier Peter I ck st ab t (Wiesbaden).
— Kart Fischer (Dausemm ).

Aus der Provinz
t . Eltville, iT  Nov . Im Atter so-n 71

Jahren verstarb heute dahier Magistratsmitgüed
Herr Mathias Wunsch.  Mit ihm schekdet ein
hochgeachteter Mitbürger aus dem Leben, dem
unsere Stadt zu großem Tanke verpfachtel -ist.
Lange Jahre hindurch widmete er seine Kraft
der Verwaltung unserer Stadt . Er ruhe in
Frieden ! ^ .. .

Geisenheim,  18 . Nov. Hie>r starb p ötz.tch
und unertvartet , die hochgeborene Reichsgrättn
Marie von Ingelheim,  Echterin von und
zu Mespelbrunn.

G e i s e n h eim , 10. Nov. Ter Kausm. Verein
Mittel -Rheuigau läßt am Dienstagabend 8 Uhr
im 0-ermaniaiaäI einen Kriegs -Lichtbildervortrag
halten . Das 'Thema lautet : „Das U-Boot aus
Seeckr.iegS.wrf .se ''Redner ist Herr Ingenieur
Fromhoh, -Berlin.

v . Lorch , 18. Nov. Bei der gestern unter
'Beteiligung von rieun Jägern stattgefundenen
Jagd wurden ein Wildschwein (im Gewichte von
45 Pfund ! smvie ein Haie erbeutet . — Es wäre
wirklich zu bedauern , wenn die den .Landwirten
in Aussicht gestellten Polizeijagden zur Aus¬
rottung des Schwarzwildes keine besseren Kr-
geb-ni-sse zeitigen würden.

Filsen,  16 . Nov. Ein gemeiner Diebstahl
wurde in der NM -t ztun Sonntag dahier aus-
gefsthrt. Einer wenigbemi-ttelten Frau , deren
Mann schon zwei Jahre im Felde steht, hat man
die Ziege im Stalle abgeschlachtet und gestohlen. .
Man sttcht den Nttentiiter unter dem Schisfsper-
sonal , das lster nachts vor Anker lagt

* Aus dem Kreise St . Goarshausen,
18 Nov. (Herabsetzung der Kartssselratiott, )' Ter
Vorsitzende des Kreis aus sch usses gibt folgendes
bekannt : Tie den Bitrsorgungsberechtigten pro
Kops und Tag zustebeude .Kartofselmenge wird
in !>lbätidevung d.er früheren Anordnung ans

Pfund , das ist für die ganze Versorgungs-
periode <15 Okt. M6 bis 1.5 Aug. 1947) zwei
Zentner Md 25 Pfund für die Person und dte
ben Erzeugern  bisber zugebt Hinte Menge von
Ichz Pfund auf 1>/t Pfund pro Kopf und Tag
festgesstzt.

ichw a l b a ch. 18. Nov. Dem Schmiede--
meister 'Christian Ei,chenauer  dahier ist jeg¬
licher Biehhandel inr Nntertaunuskreis unter,agt
worden.

al . Bad H 0 m b u r g'. In der letzten Stadt¬
verordnetenversammlung wurde die Magistrats-
Mitteilung der Stadt Homburg v. d. H. zur
Kenntnis genommen , daß der RechnungSabschluß
der Stadtkasse für das Jahr 1014 eine Mehr-
ausoabe von 284 964 Mark aufweist. Verein¬
bart" hat Hombura mit der Mm'eums ge-el lstbast
in Frankfurt , daß sie für die Mitglieder des Kur¬
orchesters bei Mitwirkung bei Konzerten 25 Mark
zahl! und die Fahrt vergütet . - 'Für Einrich-
t-uug der Elektrizität in den städttschen Klär¬
beckenanlagen Homburgs wurden 1800 Mark be¬
willigt.

Bad Homburg.  Eine lustige Afsenge-
schichte spielte sich, wie der „Taunusbote " be¬
richtet , dieser Tage in dem "benachbarten Köp¬
pern ab. Eine Kriegsfran hatte zum Mittugs-
mahl Kartoffelklöße bereitet und diese tn die
Wohnstube aus den Tisch gestellt. Sie hatte noch¬
mals in der Küche zti 'tun , und nicht gering war
ihr Schrecken, als sie beim Betreten der Stube -
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zwei Affen aus dem Tisch sitzend ustd mit dem
Verzehren der köstlichen Knödel bescha' ttgt fand.
Die beiden Eindringlinge setzten sich der Vertret-
bung energisch zur Wehr und konnten nur mit
Mühe in die Flucht geschlagen werden, doch mcht,
ohne daß sich jeder noch einen Knödel mit aus den
Weg nahm . Die Tiere waren einem zurzett
in Köppern gastierenden Wanderzirkus entspruu-
gen und jedenfalls hat sie die knappe Kriegs-
kost zu diesem üblen Streich getrieben.

Frankfurt  a . M ., 18. Nov. Wie der Polt-
zeibertcht meldet , ist der Mann ermittelt , der
den Mord  att der -Gastwirtin Emille Lahne-
mann , Kölnerstcaße 62, begangen hat . Es ist
ein Schisser namens Christian Leder,  geboren
am 6. August 1900 jm Haag in Holland , der
mehrere Wochen bei Frau Lähnemann gewohnt
hat uitd nach Hinterlassung von Schu den und Be-
gehung eines Diebstahls am Abend der Mordtat
mit einem vorher besorgten Paß in seine hpl-
ländtsche Heimat zurückgekehrt ist. Er wurde tu
Amsterdam verhaftet . r,

Ehringshausen,  14 . Mov. Gestern Abend
verunglückte auf der Station die 20 Jahre alte
Bertha Gotthardt beim Ueberschreiten der Bahn¬
gleise. Sie wurde Pom Zuge, der von Köln
nach Gießen fährt , erfaßt und derart überfahren,
daß der Körper iu ntehrere Stücke zerrissen wurde.

* Aus Nassau.  Durch die Blätter geht
folgende Notiz : (Auch ein „Patriot " .) Dieser Tage
weilte ein begüterter Bauersmann geschästehalber
in einer nassauischen  Stadt . Auf dte Frage
der Inhaberin eines Geschäfts, ob er auch recht
viel Kriegsanleihe gezeichnet, gab er die Ant¬
wort : „Fällt mer ein, des Geld brauche mer : viel¬
leicht fällt aaner aus unserm Ort , dann iZ manch
Aeckerche billig zu hawe." — Was soll's mit dieser
Notiz , die nichts anderes bezweckt, csts das Pub¬
likum gegen den Bauernstand  aufzureizen.
Wir halten die Nachricht für falsch, denn sonst
hätte die „Quelle " der .Hetznotiz Name  und Ort
veröffentlicht , wo sich der sonderbare Patriot ge¬
zeigt hat . Es ist noch weniger patriotisch,
solche Hetzartikelchen gegen dis Bauern zu ver¬
öffentlichen.

Die Fachzeitschriften des deutschen Wein-
haudels und Weinbaus wenden sich gegen die
„wilden " Weinkäuser , die vor dem Kriege nie
etwas mit Weinhandel zu tun hatten und jetzt
in diesem Produkt , ein geeignetes Spekulations-
objett des unlauteren Kettenhandels sähen. Ohne
auf die Quacktät und die Preise zn sehen, komme
es diesen Kriegswucherevn nur darauf an , große
Mengen Weines zu bekommen. Als krasses Bei¬
spiel-des unlauteren Kettenhandels mit Wein sind
Fälle bekannt geworden , in denen große Posten
19Iller Moste innerhalb kurzer Zeit fünfmal die
Eigentümer gewechselt hätten , daß also durch
Kettenhandel eine künstliche erhebliche Wert-
stetgerung und eine nicht gerechtserttgte über-
tnäßige Betastung der Ware mit Provision zu
-Gutrsten eines Agenten eingetreten sei. Dabei
habe der Wein während des Kettenhandels ruhig
im Keller des Produzenten gelagert und lagere
jetzt noch dort , was beweise, daß es sich nicht
um Essektivgeschäfte zur llebersührung des WeinZ
in den Verbrauch , sondern um Kpekulatjönsge --
schüfte handele.

Ass Wiesbaden
LolouralwsrLnverteiluug

Wie wir beretts mittecllem hat sich die Bc-
arbett -ung der Kundenzuteilung zu den Ko-lonial-
warengeschästen dadurch verzögert , daß ein ziem¬
lich großer Teil der Einwohnerschaft , die Ko-
loniaiwareukartLn nicht mähreiü» der festgesetzten
Tage bei der städtischeti Kartenausgabe abgeholt
hat . Es ist kaum glaublich, daß auch jetzt noch
trotz wiederholter Auffochermtg Des Magistrats
und trotzdem seit den festgesetzten Ausgabetagen
beretts drei Wochen vergangen sind, ein Teil
des Publikums mit der Kärtenabholung im Rück¬
stand ist. Täglich müssen noch Hunderte von
Karten an Nachzügler ausgegebvn werden, wo¬
durch eine der Kundenzahl entsprechende Waren-
zuwetsung an "die Berkaussgeschäste unmöglich
gemacht wird . Schließlich hat das Publikum
rcfbft den Schaden bei der Sache zu trugen,
insofern , als es während der ersten 14 Tage der
Gültigkeit keine Waren aus dte neue K'owntac-
warenkarte erhalten hat und trotz des wohl in
allen Haushaliungen vorhandenen ZuckermangeLs
keinen Zucker beziehen konnte. Andererseits ist
es außerordentlich bedauerlich , daß nicht nur
diejemgen Nachteile erleiden , die sich tn rück¬
sichtsloser Weise über die Bestimmungen und
Zeiteinteilungen Des Magistrats hinwegsetzen,
sondern der übrige und glücklicherweise weit grö¬
ßere Teil der Bevölkerung notgedrungen mit lei¬
den muß . Trotz aller Schwierigkeiten sind die
Kundenlisten nunmehr 'vorläufig abgeschlossen,
wodurch eine Warenverteilung in der kommenden
Woche erstmalig ermöglicht wird . Selbstverständ¬
lich sind alle diejenigen , welche bis jetzt ihre
Kolonialwarenkarten noch nicht abgeholt haben,
von dem BLzng der in der nächsten Woche zur'
Verteilung gelangenden Kolonialwaren ausge¬
schlossen. Es bleibt ihnen Werlassen , die Karten
so rechtzeitig abzuholen , daß sie wenigstens in
der übernächsten Woche bei der Kolonialwaren.-
verteilung berücksichtigt werden können. Es ge¬
langt ein Pfund Zucker und ein Viertelpfund.
Gries in den einschlägigen Geschäften auf den
Kopf der Einwohnerschaft zur (Ausgabe . Tie An¬
stalten , Hotels usw. erhalten die Waren erst
in der nächstfolgenden Woche. In den städttschen
Koloniahvarenläden ist der Verkauf von Vertei¬
lungswaren von jetzt ab eingestellt worden . Wir,
verweisen auf die Beko^ -tmachung des Ma-
-gistrats vom 18. November in der heutigen-
«Ausgabe.

8. KriegsanleHe « nd Schule
Die Schulzcichmzngen zur fünften Kricgsanlethe

ergaben im RegierungsbezirkWieŝ den den Bettag
von 2 215 709 Mk. : außerdem sind durch Lehrp-ronen
Zeichnungen von Privaten iw Betrage von 1477 94b
Matt vernnttelt .worden. Das Gegimtergebnismit
3 63 6954 Mk. übersttigt das her viertem Kriegs¬
anleihe um 252 457 Mk. Die königliche Regierung
bezeichnet das Ergebnis als besonders ersteulich, zumal
die Werbearbeit in die Herbstsetten falle.
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Mütterversammlung
Der kathol. Lehrerinnenverein verunstaltete am

Sonntag seine erste MütterversammlunZ im oberen
.Saale des Lesevereins. Erfreulicherweise haben die
Mütter der Veranstaltung reges Interesse cntgegen--
gebracht, -denn der Saal konnte die in großer Zahl
Erschienenen nicht fassen. Auch Lie hochlv. Geist»,
lichkeit der Stadt war zahlreich vertreten . Nach einem
sttmMungSvolhm Ernleitungschvr , „Lobet den Herrn " ,
durch die Schülerinnen des Institutes Schrank , unter
der bewährten Leitung von FrsiMusiklehrerinBloenü
begrüßte die Vorsitzende Frl . A. Neist die Anwesenden.
DÜt herzlichen Worten wie's sie kurz aus den Zw
und die Wichtigkeit der Mütterversaminlung des !,

Le^n imrenvereins , hin . Im Mittelpunkt der Ver¬waltung Wrnd der anregende Vortrag von Frl.
Ä Matt „ Ueber die wichttge Frage der Erzichnngs -c
arbeit !der Mutter " . Rednerin führte ungefähr fol¬
gendes aus : Unsere Zeit verlangt nach guten Müttern;
Kenn in ihren Händen liegt die Zukunft . Erziehung
ist Arbeit ; schwere, zielbewußte, entschlossene und ge-

WrW Kt ? um » Tot ) Kto ffUnffnt « «nordnete Arbeit , die zum größten Teil die Mutter zu
v " sie ist die erste und berufensteleisten hat ; denn ... . .. . _ _

Lehrerin ihres Kindes. Ihre Aufgabe ist es, das
Kind zu ergehen zu Gehorsam , Pünktlichkeit, Wastrhaf-_ _ ziehen _ _
ttgkeit in Wort und Tat , Fleiß und Ordnung , Ein¬
fachheit, Sparsamkeit , Höflichkeit, Reinheit und
Frömmigkeit . Doch alle Lehren von feiten der Mutter
nützen nichts, wenn sie den Kindern nicht das wahre
Tun verlebt . Liebevoll, selbstlos und opferbereit, so
wirkt sie durch ihr Beispiel ; stark klar und wahr er¬
dicht sie durch ihre Autorität . Die Mütter sollen
durch tteue Erfüllung ihrer Pflichten , die sich im Kriege
durch die Abwesenheit der Väter vermehrt haben.
Sushcrrren und zu ' .jenen ' tapferen Frauen zählen,
die daS Armeekorps der Heimat bilden ; denn dadurch

mm  sie dem Vaterlande in dieser großen Zeit
. «es Kampfes. Sollte ihnen dieser Kampf schwer wer¬
den so mpgeu sie die Worte bedenken: „Man zieht nicht
kn den Kamps als Held, man kommt als ' Held heraus.
'Der Vortrag famjd reichen Beifall ; hieraus ergriff
der geistl. Beirat des Vereins , Herr (Äeistl. Rat
Gruber das Wort und dankte dems Behrerinnenverein
in herzlicher Weise für die überaus notwendige , zeit-
Usmaße Veranstaltung . Gesangsvorttäge , ernste und
hnmoristtsche Gedichte trugen noch wescnüich zur Ver¬
schönerung des Nachmittags bei. Nach einem kurzen
Schlußwort mit warmen Danke an die, die zum Ge¬
lingen der Mütterversanchulung beigetragen , schloß die
Vorsitzende die Versammlung mit dem gemeinsamen
Lredr „Deutschland, Deutschland über alles " .

Städtischer Fischverkavf
Bei der gegenwärtigen Fischteuerung bil¬

det die Stinte  ein willkommener Ersatz für
frische Heringe . Sie eignen sich allerdings haupt¬
sächlich zum Backen; wer jedoch kein Jett hat,
kann sie auch vorsichtig ankochen und neben dem
Feuer gar ziehen lassen. Der Stintfisch hat bis¬
her in Süddeutffchland noch nicht richtigen Ein¬
gang gefunden, hauptsächlich daher , weil er in
Norddeutschland sehr beliebt ist, sodaß sämtliche
angebrachten Fänge dortselbst zu guten Preisen
untergebracht werden konnten.

Jubtläumssaurmlung des Vaterländische«
Frauenvereins zu Gunsten der

Wiesbadener Kriegsfitrsvrge
Wie aus dem Anzeigenteil dieses Blattes ersicht' ich,

>en Tage.schlreßt obtge Sammlung mit dem heutigen
Wenn auch dre bisher gezeichneten Betrage von groß er
Oyerfreudtgkett unserer Mitbürger beredtes Zeugnis
oblegen, so muß doch imMer wieder daraus hin-.
.gewresen wmden, welch gewaltige Summen notwendig
sind um bet  Wiesbadener Kriegsfürsorge zu er-

, e>en, längere Zeit daaeit auskommen zu können
Pflicht eines Jeden ist es, helfend '
die Neinste Gabe ist wilvömmen .̂ Mögend shalb ^oon
der beiliegenden Zählkarte recht eifriger Gebrauch ge¬
macht wenden.

37. Kriegsadend
Unter dein Borsitze des Herrn Direktors

Käser  fand gestern Abend der 37 . Kriegsabend
des Volksbildung ^ Vereins statt . In seiner Be¬
grüßung wies der Vorsitzende auf die Kriegsereig-
msss und die Unabhängigkeitserklärung Polens
hin . Hauptredner des Abends war Herr Pfarrer
Beckmann.  Sein Tl -eina lautete : „ Vom Sinn
des Krieges " . Besonders seine Ausführungen
über die Verurteilung des Eigennutzes , wie er
von deutschen Krämerseelen geübt wird , weckten
starken Widerhall im Herzen der zahlreichen Zu¬
hörer . — Den unterhaltenden Teil hatten dies¬
mal Fräulein Tilde Gärtner (Altistin ) und der

' „ Evangelische Kirchengesangverein " (Dirigent-
■Herr Hofheinz ) übernommen . Allen wurde'

reichster Beifall zuteil.

Verwende!
»KreiK'Pfennts“

Harken
•ul Briefen, Karten iraw.

Theater, Kunst, Wissenschaft
Cäcilien -Bereiu

Erstes Konzert . „Das Paradies und
die Peri"  für Sott , Chor und Orchester von
Rob . Schumann.  Dieses Werk Schumanns war
der erste Schritt zur großen Form des gemischten
Chorwerks und bedeutete zugleich auch das vollste
Gelingen . Als romantischen Geist konnte ihn die
strenge Kirchenlomvosirion nicht reizen und so
suchte er seinen Stoff auf anderem Gebiete . Schon
1840 fleht in seinem Tagebuch : „ Jetzt hat mich
Th . Moores „Paradies und Peri " ganz glück¬
lich _ gemacht — es läßt sich vielleicht etwas
Schönes daraus Machen für Musik " — aber da¬
mals steckte Schumann noch ganz in der Sympho
nik . 1841 erhielt er den Text von seinem Jugend¬
freunde Emil Flechsig , eine Uebersetzung aus
„Lalla Rookh " von Thomas Moore . Schumann
unterzog die Dichtung einer durchgreifenden Um¬
gestaltung , Veränderung und Verbesserung . Erst
1843 kam dr zur Komposition , welche aber nun
mrt Feuereifer betrieben wurde — auf der Par¬
titur stehen die Worte : „ Skizziert und instru¬
mentiert Leipzig vom 20. Februar bis 16 . Juni
1843 ". Der Inhalt des Werkes ist zu bekannt,
als daß eine neuerliche Darstellung nötig wäre.
„Das Paradies und die Peri " zerfällt in drei
Teile , von denen jedes einen Versuch her Peri
zur Erringung der Seligkeit schildert . Der erste
Teil baut die Trauer bis zum Siegesjubel und
entwickelt mit dramatischem Kraftauswande starke
Kontraste . Der zweite Teil begnügt sich mit reiner
Lyrik . Herrliche Steifen für 10 und 11 — der
Chor der Genien des stttls — H -moll — zaubert
das Phantastische des sagenhaften Ortes hervor.
Wie ein Traum verklingt das Märchen . Nr . 12
zeigt Aegypten , in dem die Pest wütet . Die Peri
beweint das Elend , und in dem tiefempfundenen
Sologuartett „Denn in der Trän ' ist Zauber¬
macht " wird die Macht ihrer Tränen besungen.
Der dritte Teil beginnt mit dem fröhlichen Chor
der Mädchen . Das Treiben der Seligen kommt
durch einfache Melodien und Rhytmen wunderbar
zum Ausdruck . Die feierliche Stimmung des
Schlusses wird großartig emvorgeführt , Peri er¬
kennt den Wink des Himmels und findet in der
Träne des Räubers ihre erlösende Gabe . 'End¬
loser , überströmender Jubel erklingt aus dem
Schlußgesang , den Peri änstimmt und den der
Chor in freudigem Zusammenklange bekräftigt,
indem er alle Klangmassen zur vollen Entfal¬
tung bringt.

In diesem Werke ist vor allem die über-
sichtliche , klare Formung der Gedanken bewun¬
dernswert , ebenso die Fülle an Melodik , Har¬
monik und Rhythmik , die Treffsicherheit des exo¬
tischen Kolorits — welche in deutsch -romanti¬
scher Weise ansgestattet sind . Wunderbar ist,
neben den echt lyrischen Solopartien , die Aus¬
nützung der Chöre , die motivisch gesteigerte Kon¬
trapunktik und die reiche , leuchtende Orchesterbe-
Handlung , Schumanns poetische Persönlichkeit
fand in diesem Werke den unmittelbarsten Aus¬
druck.

Die gestrige Aufführung unter Herrn S ch u-
r i ch t s anfeuernder Leitung war in allen Teilen
mit ' Liebe und Hingebung gebracht . Die Chöre
waren peinlichst genau studiert , die Solisten , Frau
Emma B e l l w i d t , Frl . Johanna B u e ß, Frl.
.Emma Holl,  Herr Heinr . Kühlborn  und
Herr Georg Nieratzki,  taten ihr Bestes , das
Orchester unterstützte seinen Dirigenten rn jeder
Weise und doch — ich weiß nicht woran es sag —
die Poesie unv Romantik Schumann 's fehlte , die
unmittelbare hinreißende Wirkung auf den Hörer
wollte sich nicht einstellen — sollten vielleicht
doch die , manchmal tnt Feuereifer überhasteten
Tempis — schuld gewesen sein ? E —t.

Briefkasten
Wiesbaden.  Beide Fragen sind mit Ja zu

beantworten . Sie handeln flug, wenn Sie einen
Rechtsanwalt zu Rate zu ziehen.

Montag . 30 . Novemb^

Kurhaus zu Wiesbaden
Montag , den 30. November, nachmittags 4 Uhr:

Abonnements - Konzert  des Städtischen Kur-
orchesters. Leitung : Hermann Iraner , Städtischer K'ur-
kapellmeister. 1. Warschauer Einzugsmarsch d. Blon ).
3. Ouvertüre zur Oper „König Pvetoc (Damj . 3 e -
zett aus der Oper „ Der Freischütz" (v. Weber).
4. Gcmz allerliebst , Walzer (Waldteufel ). 5 . Gavotte
aus der Operette „Das Spitzentuch der Königin"
(Strauß ). 8 . Ouvertüre zur Oper „ Das eherne Ps .rd"
(Auster). 7. Fantasie aus der Oper „Strade .la" (v.
Flobow). 8. Die Jagjd nach dem Glück, Galopp
(Eilenberg). Abentos 8 Uhr : Astonnements --
Konzert  des Städtischen Kurorchesters. Leitung:
Henni. Jrmer , Städt . Kurkapellmeister. 1. Ouver¬
türe über zwet schweb. Volkslieder (Farom ). 2. Fest-
Polonäse . 3 . Fantasie aus der Oper „ Das Glöck¬
chen des Eremiten " (Maillart ). 4 a > Nordisches
Wiegenlied, b) Trautes Dänvmerstüudchen (Köhler).
f>. Vorspiel zur Oper „Lvhengrin " >Wagner ). 6. Sere¬
nade (Haydn). 7. Fantasie aus der Oper „ Der Mas-
keNball" (Verdi ).

Aus dem Dereinsjedeu
Katholischer M ännerfürsorgeverein

(Ortsgruppe Wiesbaden). Sitzung : Montags 6 Uhr
nachm, im Pfarrhausanbau , Luisenstraße 31 . — Be¬
ratungsstelle:  Luisenplatz 8, pari . Lienstag,
Tonnerstag und Samstag , nachm, von 6—7 Uhr.

Königliche SchauspiZ
Wiesbaden , Montag,  20 . Nov. ak.,, , ^

Kabale und Liebe . Ein bü .g.nlichesUv vuajeij •
in fünf Akten von Friedrich von Schills ^

Heirmann La .y Milivrd , Favoritch ^ ^ -
Frau Bayrhammer — Wurm , HaussekreGr^ .?
deuten : Herr Legal — Miller,

»rens — Dessen Frau : Frau Kuhn
Tochter : Frl . v. Hansen — Sophie , Kaâ A
der Lady : Frl . John — Ein .üaurm^ i^
Fürsten : Herr Kober — Ein Kammer . iener fc-.i
Herr Spieß — Ein Bedienter des Präsident . ^
BerDhack — Nach dem 2. und 4- Akt 10 ~ '
Pause . - Ende nach 10.15 Uhr.

Residenz-Theater
Wiesbaden, Montag,  20 . Nov., ast-R>z 7■

Das Konzert , Lustspiel in 3 Asien von Lern, ' '
Ende 9.15 Uhr.

11: Erst!Täglich nachm. 4 -
Bom ' 8.—2idovmn : vcx z
Liebe, Schauspiel in 4 A
der Hauptrolle: Henny P „
Papa joll nicht heiraten, <

ver volle Go!dw6r1 wird vergütet
und ti m Vaterland ist i in großer Dienst geleistet.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unsereu lieben , guten,
unvergeßlichen , treusorgenden Vater, Schwiegervater , Großvater,
Bruder, Onkel und Großonkel

Herrn Mnthios Hunsch
heute früh 3 Uhr nach längeren , mit großer Geduld ertragenen Leiden,
im vollendeten 71. Lebensjahre , wohlvorbereitet durch den Empfang
der hl. Sterbesakramente , zu sich in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bitten

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:

Frau Clara Seelig , geb. Munsch
Frau Betty Burg, geb, Munsch
Ferdinand Seelig
Jakob Burg

nebst 6 Enkeln.

Eltville a. Rh ., Wiesbaden , Mainz, Saffig, den 19. November 1916.

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 22. November , nachmittags 3 Uhr, vom
xiause Markt Straße 2 aus , statt ; die Exequien am gleichen Tage , vormittags 10 Uhr.

S .GUTTMANIN
Das Spezialhaus für Damen-Konfektion und Kleiderstoffe ■ Wiesbaden , Langgasse

Zweite Sammlung . — 49*. Gabenverzeichms.
ginge » weiter ei« bei vrr Zentralstelle der Tammlungen für dis freiwillige Hrlfstätigkeit tm Kriege . KreiSkomites vom Roten Kreuz für den

Stadtbezirk Wiesbaden , in der Zeit vom 4 . November bis einschließlich 10 . November tSIS.
E. Rflmpf, 21'. Gaste (Dt . Bk.) 300

ton Verkauf von Postkarten usw.
256 .32 M ; , Franzmc 200 M-  Frl . Marie und
Susanne Feigel 300 M; -Stalkasse Wartburg für
Krtegerwitweii und - Waisen 132.23 M-  Verein
^turschutzpark , Ortsgruppe Wiesbaden 167 M;
Msteflung Vn für kriegsgesangene Deutsche ICO Ji;

)En,von Gu1ttmgen 100 M -, H . Wolters 100 M;
Heilstätte Nwarod i.  T . gef. v. d. Pattcnten f.

Krieger c. Felde 34 .60 M -, dieselbe für die
Hmterbllebenm gefallener Krieger 34 .50 M : P ar-
rer Wlttke, Lasdehnen , f. erbl. Krieger 44 ,%■
Urt5efcnml f. erbl . Krieger 20 -M;  Wiesbadener
^ ? ^ K-Sanun1ung 20 Jf ; Bahnholzer Tbeat r-
a^ euflhast Abt. Iv b f. kriegsgesangene Deutsche
10 Ji;  Frau Matthreu (Nass. Lbk) f. kriegs-
gefangene Teutsche 10 Ji;  Fr ' . Rhoden, Monati-
gEve .10 Frau Direktor Grünwald d. d. Gold-
-ankaufstelle 6 Ji;  Tr . Zeidler d. Abt. VII. f. kriegs-
gefangeue Deutsche 5 Ji;  Klasse lil a cm der Lahn-
ßrnße-Schule 2.25 Ji;  N N d. d. Goldankaufstelle
2.22 Ji;  P . Frechen (Nass. Ldbk.) 1.50 Ji;
495155Ertrag  der zweiten Sammlung

Granaten-Nagelung.
^ Dvtel Dahlheim 45.30 .M;  R . Gradenwitz
10 Ji;  Maacsttat St . Goarshausen 58.05 Ji;
Schule zu Ruppertshofen 33 .75 Ji;  Schule zu

Hunzel 50 .18 M;  Schuld zu St . Goarshausen
11.25 Ji;  Vaterländischer Franenverein Neu en¬
tmin i.  T . 11.03 J6;  Wiesbadener Psadfinde--
riunen -'Berein 10.55 Ji;  aus Verkauf 15 J6.

Bisheriger Ertrag der Granaten - Nagelung
54325 .31 Ji,

Für Weihnachtsgaben:
Frl . Eiiüich Haniel 500 M;  Gustav Wird

150 Frl . Feigel d. d. Gvldankaufstellc 137 Ji;
Wiesbadener Tagblatt -Scrmmlung 112 Ji;  W . Bock
100 .fi;  Frau Oberstleutnant E. H. 60 Ji;  dieselbe
f. d. Marine 50 Ji;  Frau Müller -Nclscher 100 Ji ;
Eduard Wird 100 M;  Frau Cassian 50 Ji;  Frl.
Fellinger 25 Ji;  dieselbe für die Kriegeriamilicn

5 Ji;  Schüler des städt. Realgymnasiums 42 55
Mark ; Frau Tom Keller 25 M;  Direktor Rhcin-
stoldt 25 Ji;  Frau von Freyihold 20 M;  durch
den griechischen Kstirsus des Ltzzeums I 20 M;
General von Schlutterstach 20 ,Ji;  Frau Schulte
20 Ji;  Senatspräsident L>anow 15 Ji;  Mittelschule
jnt der Rheinstraße 13.76 Ji;  Schwer Frech
Becker 10 Ji;  W . Buss 10 Ji;  Haupt mann,
Claassen 10 M;  Frau von Hake, Baden -Baden
10. « ; Frau v.Hake 10Ji;  Fam . Jppach 10^ ; Wi h.
KasPnsrein 10^ ; H.Lm entann d. einen Ve g eich
10 Ji ; Frl . Rhoden 10 -Ji;  Städt Realgym¬
nasium 10 Ji;  Frl . von Trotha 10 Ji;  Ungenannt

10 Ji;  21 . W. 10 M;  Frau Julien 5 Ji;  Alfred
Ji;  Pw-Matz 5 Ji;  Frl . E . und L. Modrcrch 5

fessvr 11. 5 J ; Werner 5 M.
Berichtigung:  Statt Zweigverein vom

Roten Kreuz Unteriaunus ICK) M muß es heißen
Zweigverein vom Roten Kreuz O b er t a u n us
100 Ji.  )

50 ch- ; Frl . Frieda Westhaus .50ch : Frl Else
Fritsche 50 ch : Frl . Mizzi Otto 50 ch ; Frl.
Käthe Matches 50 ch : Frl . Elsa Heise 50 ch.
Herr Fr . Gärtner , Kl. Frankfurterstr . 8,  5

WieÄrhtiitr Mchende:
Neu-Anmeldungen.

Einmalig:
Frl . Hilde und Erna Ullmann , Kirchgasse 21,

6.60 Ji;  Frau General Jsenbart , Nassauer Hof,
10 M;  He .tz Kaufmann I . Ullmann , Kirchga'se21,
22 Ji;  Lokol -Gewerbe Verein Wiesbaden 25 M ;-
Berein für Schulreformen 5 Ji;  Frau Wachen,
Hotel Rose, 20 Ji.

löchentlich;
Herr G . Michel, Herderstt . 35 , 10 ch : Frl.

Elisabeth Schertnuly , Ki. Frankfurterstr . 8, 10 ch;
Frau R. Beuch,Gneiseuaustr. 2, siv ch ; Frl A m-
struster Parkstr . 53 , 10 ch, Frl . Lorenz P rk-
stratze 53 , 10 ch ; Frl . Exner , Kaiser Frie rich-
Ring 28, 20 ch ; Frl . Matthies , Kaiser Fned -ri -ch-
Ring 28, 20 ch ; Frau Luise Sch nnel, Philipps¬
berg 12 , 20 ch ; Frl . Alkanier, Bi ch adterstr 18,
20 ch.; Frl . Rosa Kern, Parkstr . 21, 20 ch;
Frau Gramm , Augustastr. 13, 50 ch ; Herr Adolf
Heimendahl, Biebricherstt . 53 a , 50ch.

Umänderungen:
Herr Oskar Dürr , Rüdesheimerstr . 9, stithcr

Woche 50 ch, setzt Woche 1 M;  Herr Julius
Müller , Walkmühlstr . 41, seither Woche 1
jetzt Woche 2 Ji;  Herr Rudo 'ph Müller . W '-lk-
mühlstraße 41, seither Woche 1 jetzt » 4 « 2 A

Monatlich:
Frl . Käthe Amberg, Biers adterstt . 7, 50 ch;

Handelsschule, Moritzstt . 4 : Frl . Benha Becker

Wegen etwaiger Fehler , die in dem heutigen
Gabenverzeichnis unterlaufen sein sollten und
die sich leider nicht immer vermeiden lasten, ge^
nügt eine kurze Notiz an das Kreiskomitee vom
Roten Kreuz . Kgl . Schloß , Mittelbau links.

Wir bitte« driugeud «m weitere Gaben. Kreiskomttee vom Roten Kreuz für den Stadtbezirk Wiesbaden.
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(mfttreten kr Karte«
WechMBereiWe
ir«liltzsrstgskreWe

Mir«
1. Schluß - er Karteuausgabe.
Ausgabe &cr Karten für milchversor-
rechtigte und für milchvorzugsberech-

ersonen, die nach der Bekanntmachung
gistrats vom 8. November ds . Js . bis

L. November erfolgt sein mußte , ist cnd-
geschlossen.
ere Karten werden nur noch ausae-
siir Neugeborene , für Ncuzuzichende,

ci einer Aenöerung des augenblicklichen
nenstandes . Ausnahmsweise können be-

e Personen noch dann Karten erhalten,
sie in glaubhafter Weise Nachweisen, daß
der rechtzeitigen Abholung der Karten

Krankheit, Abwesenheit , usw . verhindert
%

2.  Inkrafttreten der Karte « ,
c Karten treten am Montag , de« 20. No-
r ds. Js . in Kraft. Sie sind aber nur
gültig, wenn sie im Sinne der Bekannt-
ng vom 1. November ds. Js . vorschrifts-
von dem Karteninhaber an den Liefe-

n abgegeben, von diesem auf dem Milch-
'ßeliefert und wieder abgeholt worden
Lic von dem Lieferanten abgeholten

n sind durch besondere Stempelung
W gemacht.
Wkenhsuser, Lazarette urrd ähnliche An¬
sind, auch wenn sic noch keine Bezugs¬
erhalten haben , zunächst zum Wciterbe-

bisher bezogenen Mengen berechtigt,
der bisherige Lieferant nach Versorgung

erechtigten zu liefern in der Lage ist.
e bisher gültigen Milchkarten , welche von

ilchverteilungsamt auf Grund der Ber-
ng vom 22. April 1916 ausgegeben wor-
~f>, treten mit dem 19. November ds . Js.

außer Kraft , auch wenrr sie noch für
ängere Zeit laufen.

8. Bezugsrecht der Berbranchcr
Verbraucher dürfen nur die durch die

iltmachung vom 1. November ds . Js.
egten Milchmengen auf Grund der Kar-
ziehen, wobei die Milchmenge für die
gsberechtigten auf y2 Liter täglich fest
wird . Die Verbraucher sind auf Ber¬
ber Lieferanten zur Barzahlung ver-

et. Die Verbraucher dürfen , wenn sic
lief) der Kartenausgabe einen neuen Lic-
en bekommen haben, die Milchmenge

gleichzeitig von dem alten und dem neuen
nten beziehen.
4. Lieferpflicht der Lieferanten.

'e Lieferanten find, soweit sie Inhaber
euen Karten als Kunden angenommen

verpflichtet , vom 20. November ds . Js.
sen Kunden die auf den Karten verzcich-
Milchmcngen zu liefern,
ihnen nach Belieferung der Karlenin-

noci) verbleibenden Milchmengen müssen
. q vom 20. November ab weiter nach
«den liefern und wie folgt auf ihre bis-

tt Kunden verteilen:
SUe Leute über 70 Jahre sollen mög-
lichst y,  Liter täglich erhalten,'
Sie nach Befriedigung der Kunden zu a
"och übrig bleibenden Milchmengen sol¬
len möglichst gleichmäßig auf alle bisher
belieferten Haushaltungen verteilt wer¬
ben und zwar ohne Rücksicht auf die
Per)onenzahl derselben.
^zu a und b vorgesehene Verteilung
vorgeschriebe», weil sie eine besonder
rung des Magistrats vorbcreitew -^vll,
für Leute über 70 Jahre sowie für die

» tungen , die nach der Neuregelung der
Msorgung Wiesbadens überhaupt keine
erhalten , erlassen werden soll.

Lieferanten sind verpflichtet , bis zum
mbn: dem Mrlchamt zu melden , wieviel

lch sie in der Zeit vom 20. bis ein-
ich 30. November nach Wiesbaden ge¬
hoben, und zwar auf Grund eines von

altungnochauszugcbenden Formulars.
Formular enthält getrennt die Milch-

D für die verschiedenen Arten von Ver-
-gsberechtigten und Borzugsbcrechtigten
Ar die Leute über 70 Jahre svergl . a)

-W besondere Haushaltungen (vergl . b) ,
' esbaden,  den 17. November 1916.

Der Magistrat.

Allgemeine
tSknuikeiikllUe
er den für unsere Kasse tätigen Zahn-
Herren Cap,io , Kirchg. 5, Dr . Caspar -,
fräße 42, (z. Zt . im Heere ) . Lesser,

18, (z. Zt . im Heere ), Moureau,
rgftraße 16, Kann , Kranzplatz 1, Dr.
olasstraße 5, (z. Zt . im Heere ), Frl.
4. Launusstraße 1, und den Dentisten

Schwalbachcr Straße 65,
»rmbel , Mor -tzstraße 16, Heinrich . Bis-

M 28, (z. Zt . im Heere ), Jahn , Weber-
' lz. Zt . im Heere ), Müller , Ktrchgasse
Zt . ,m Heere ) und Neuhaus , Luisen-

sind vom 20. ds . Mts . ab zur Be-
8 unserer Mitglieder und deren Fa-

MeWrigen zugelassen : die Herren
^ Bieroth , Gr . Burgstraße 10, und
' -Eubelmstratze 28, sowie die Dentisten:

Förster , Spiegelgasse 1, Strube , Gr.
.aße 8, und Heerlein , Michelsöerg 18.
p Mitglieder haben im Erkrankungs-

den Vorgenannten freie Wahl . Tie
Mchnahme für Rechnung der Kasse er¬
lernen bei der Geschäftsstelle erhält-
Urztschcin, der gegen Einsendung einer

re auch brieflich eingefordert werden

ksbaüen,  den 18. November 1916.
Der Kassenvorstand:

August Ieckel » Vorsitzender-

Kolomalwaren-
Verteilung

i.
Als Vertciluugswaren in Kolonialwaren¬

geschäften gelten Hülsenfrüchtc , Reis , Gries,
Hascrflockcn , Graupen , Teigwaren , Zucker.

Die Einbeziehung weiterer Waren bleibt
von Fall zu Fall Vorbehalten.

II.
In der Woche vom 20. bis 20. November

wird gegen Vorlegung der (hellgrünen ) Ko¬
lomalwarenkarte abgegeben:

*4 Pfund Gries
auf das für Hülsenfrüchte gültige Feld mit
der Aufschrift : 20. 11. — 20. 11. und

1 Pfund Zucker
auf das für Teigwaren gültige Feld nrit der
Aufschrift : 20. 11. — 26. 11.

Der Preis beträgt für Grieß 28 Pfennig
das Pfund und für Zucker 33 Pfennig das
Pfund . Der Verkauf beginnt am Dienstag,
den 21. November in allen Geschäften , welche
Kundcnanmeldungen für Kolonialwaren an-
genonrmen haben , und dauert bis zum Wochen-
eirde. Es ist genügend Vorrat für alle Kauf-
berechtigten vorhanden.

Die Berkaufsgeschäftc dürfen die Waren
nur an die bei ihnen eingeschriebenen Kunden
abgcbcn , deren rote Kolonialrvarenkarten sie
in Besitz haben . Sie sind verpflichtet , ihre
Kunden innerhalb ihrer Bezugsberechtigung
völlig zu versorgen . Bei jeder Warcnabgabe
haben die Verkäufer die für gültig erklärten
Felder der Kolonialwarenkarte mit Tinte oder
Tintenstift zu durchkreuzen . Es empfiehlt sich,
daß die Verkäufer die Felder der in den Hän¬
den befindlichen roten Karten bei jedesmaliger
Warenabgabe ebenfalls entwerten , damit et¬
waige Versuche , auf gefundene Karten Waren
zu beziehen , vereitelt weröem

Die Abgabe der Berteilungswaren gegen
Bezugsschein an Anstalten . Hotels usw . erfolgt
stets erst in der auf die allgemeine Verteilung
folgenden Woche, erstmalig also für Grieß und
Zucker von Montag , de» 27. November ab»
an welchem Tage auch mit der Ausgabe der
Bezugsscheine durch unser Verteilungsamt für
Anstalten usw . begonnen wird.

In den städtische« Kolouialrvarenlädeu
werden von jetzt ab keine Berteilungswaren
mehr ausgegeben.

III.
Die Znckerkarte gilt in Zukunft nur noch

zum Bezüge von Süßstoff (Saccharin ) nach
Maßgabe der hierfür erlassenen Bestimmun¬
gen.

Wiesbaden,  den 18. November 1916.
Der Magistrat.

ZMistn Sttfatif
Bleichstratze 26.

l

Montag:

e MW ..
MtelscheW. . .
WWi«Gelee.
GenGrterZtsW.

n

4ff
tf

. 0.45

1.80
0.40
0.85

Pan!Rehai,Zahn>Praxis
Friedrichstraße 50, I.

Zahnschmerzbeseitigung,
Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren , Zahn¬
regulierungen , Künstlicher Zahnersatz in div.

Ausführungen u. a . m.
Sprechet . : 3 —6 Uhr . Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamten-Vereins.

Wirtschafts -Eröffnung.
mir käuflich erworbene Weinstube

Michelsberg Nr. 10, werde ich unter dem Namen

Jahn ’s Weinstube
fortan betreiben. Indem ich meinen werten Güsten
für das mir bisher im Restaurant „Gambrinus“
bewiesene Wohlwollen herzlich danke, bitte ich die-
seinen ,auch mein neues Unternehmen gütlgst unter¬stützen zu wollen.

Ich werde be - üht sein , durch Verabreichung
nur guten Getränken sowie zeitgemäßer Küche
bei aufmerksamer Bedienung die mich mit ihrem
w. Besuch Beehrenden stets zufrieden zu stellen.

Hochachtungsvoll
Heinrich Jahn

Michelsberg 10

8ei!tkktl>trZesl!ize«e«I§llW«!

f-G«g»U»chaff.Wiesbaden. ) Wir empfehlen
uns zur Aus¬
führung von

jeder Art von Zimmer zu Zimmer, sowie zur

Lagerung
von ganzen Wohnungseinrichtungen , einzelnes
Möbelstücken , Flügeln , Planinos , Kollern und

Reisegepäck
unter Garantie

in unserem massiven , feuersicherem, staub- un«
ungezieferfreien

Lagerhause
Adolfstraße 1, an der Rheinstraße

G. in . b . H.
Bureau: Adolfstr . I. Telefon 872

DTffnftP eigener Arbeitriuliuä mit Garantie
1 m»d. Studier Piano
„ - J .,,,. 1.22M,5«0Bl.. 5? ci,io  1 .25 „ 500-
bo. Rhenaniax I.zz 570„J0■_ » B 1.2$ coo„
b». üStogunt . A 1.10 „ 650l
** « T- B 1.30 " 680"
K .Salon A i.S2 , 7» ;
r 8 » B 1.54 „ 753.

Usw. auf Raten ohne Aus¬
schlagp Monat 15—20 Mk,

Kaste s Prozent.W-Müller, WBinz
«öni glich« Hif-ianokabrij

vegr. 1843 Münk

L ypothrkren und Dar-
leben gibt Selbstgeber

an reelle Pecs. oh». Bürgen.
Unkel,  Moritzstrahe 39, p.
Sprechstunden: 8 bis 3 im

5 bis 8Uhr.

Oelkannen,
Milchkannen
in allen Größen vorrätig.

M. Rosst, Wiesbaden
Wagemannstr. 3. Telef.2360.

Hrtchlrsllt Iklzzimturen
Skunks, Nerz, Feh, Seal,
Alaskafuchs, Kittfuchs, See
fuchs, imitiert Alaska von
25 Sit. an zu nerftaufett.
Frau Görtz, Wiesbaden
Adelheidstrabe 38, pt.

/Lin schöner guchtboM
^ steht zu verhaulen.
Näh.Eers»nheim,Behlstr.3

Schreibmaschine
(Adler)

neu ob.gebraucht, z. kaufen
ves . NSH.Ellenbogepg.2 III

tantte Kulhtzslttki«
gesucht.

Älngebote unter 2266 an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tüchtige

Zchriftsther
Und

MHimschtt
bei hohe»: ?ohn in
dauernde Stellung

gesucht.
lRhrmsche ZülkzM «sj

Wiesbaden,
Friedrichstrahe 30.

mnöblierte Mansarde zu
,wl  verin . Iagnstr 14 P.

mti
An-, Ab- und

Ummcldezettel
zu beziehen im

Volkaioitanji-Verlag
Friedrlchstr . 30.

MwiMl
p'iiksM'Cr

Bing Nr. 137, System Kramer.

Echte
Kramerstrümpfe
»m Eisen * und Magnesiar .ng
Marke Lederstrumpf

sowie

Glühstrümpfe
aller Systeme empfiehlt

Gasgeselischaft m b. H.
vormals Bamagllcht

■eriln O, Wa rschauerstrassc 43/44
Vertretung und Lager

Kar! Eugen Schweizer j
Stuttgart , Rotenwaidstr . [00

Telefon : I2608,

6t. Mbkße»-8miii.
B« der am Donnerstag , den 16. d, MtS . stattgehabten Verlosung der

St . Elisabethen. Vereins sind auf die folgende» Losnummern die danebrn-
stehenden Gewinne entfallen.

Wiesbaden,  den 18. November 1915.
Königl . Polizei - Direktion.

I Si
II

@o».=
Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr.

Gew.-
Nr.

Gew.-
Nr.

Los-
Nr.

Gew.»
Nr.

8 168 898 87 1497 130 2200 294 2934 ) 19128 226 966 248 1512 57 2201 95 2938 6732 172 907 36 1517 39 2203 46 2946 17096 7 910 299 1525 344 2220 154 2960 10
99 137 915 187 1527 335 2221 75 2982 100

104 26 918 73 1528 74 2222 164 2992 292
123 208 926 114 1545 204 2225 233 2997 13
142 112 927 146 1559 11 2232 19 2998 336
150 319 937 177 1564 238 2234 221 2999 264
162 225 941 4 1611 178 2243 347 3002 134
168 152 943 360 1615 186 2247 194 3007 269
170 90 964 318 1622 256 2262 333 3015 61
196 155 973 94 1626 59 2263 343 3016 121
210 277 974 306 1635 263 2269 29 3024 66211 234 976 244 1636 34 2289 290 3025 354
230 153 983 58 1641 323 2296 12 3032 357
265 342 1004 176 1664 61 2302 214 3033 196
283 117 1010 287 1698 317 2308 107 3034 291
307 72 1021 49 1700 281 2325 199 3044 279
308 348 1023 80 1705 69 2335 143 3045 251
336 322 1024 126 1708 15 2337 158 3046 1
348 140 1031 54 1720 235 2346 207 3056 18
351 328 1033 304 1732 213 2347 163 ; 061 55
3t>3 309 1042 284 1737 165 2351 92 3068 123
364 157 1043 97 1743 180 2352 273 3081 286
386 257 1056 5 1763 190 2356 198 3093 339
388 162 1066 93 1770 99 2359 283 3110 116
389 98 1075 301 1772 310 2364 268 3116 316
423 183 1081 182 1810 352 2372 91 3122 289
432 84 1083 20 1818 192 2377 160 3148 320
450 223 1088 274 1820 272 2381 227 3165 108
467 44 1124 216 1827 252 2384 83 3168 181
479 240 1135 219 1830 27 2397 53 3170 88
480 258 1143 203 1836 124 2408 271 3181 298
498 276 1152 270 1840 141 2410 295 .3204 77
501 33 1184 76 1846 205 2439 105 3225 236
535 167 1193 330 1871 21 2466 37 3232 156
540 253 1212 102 1878 79 2471 241 3239 296
550 261 1215 311 1881 47 2472 82 3254 28
573 166 1220 113 1882 119 2478 132 3257 267
580 189 '231 200 1914 40 2497 353 3279 68
599 334 1233 195 1924 243 2519 265 3285 239
622 275 1241 218 1926 6 2523 125 3288 209
626 300 1244 173 i 1927 45 2544 175 3297 138
661 62 1249 302 S 1938 206 2556 341 3317 159
667 278 1255 136 1939 359 2557 135 3318 202
682 96 1273 174 1947 150 2571 231 3326 327
705 285 1291 222 1966 308 2587 38 3333 9
707 250 1312 321 1974 133 2593 246 3335 31
711 217 1318 338 1978 340 2611 104 3340 186
719 315 1320 179 1981 56 2628 101 3359 149
720 43 1323 237 1996 159 2629 230 3375 32
721 249 1333 201 2002 193 2631 329 3379 331
741 351 1366 254 2013 349 2648 71 3408 266
758 122 1369 293 2023 42 2675 345 3410 355
763 23 1379 3 2036 115 2677 8 3427 215
775 25 1389 151 2043 245 2696 242 3447 139
783 60 1395 142 2047 89 2700 147 3452 35
789 17 1396 63 2052 228 2707 227 3466 128
793 169 1404 110 2062 220 2708 326 3496 65
800 262 1406 120 2067 312 2740 48 3501 85
802 297 1413 22 2078 78 2749 2 3503 50
803 86 1421 118 2120 247 2790 109 3516 232
804 188 1424 145 2130 282 2819 307 3517 24
814 313 1429 129 2144 324 2831 350 3518 332
815 303 1446 314 2156 305 2832 184 3543 30
829 81 1449 229 2161 131 2849 41 3552 288
855 210 1453 148 2167 106 2855 356 3554 171
858 14 1454 103 2172 161 2859 211 3555 346
873 255 1470 260 2180 337 2888 111 3565 197
891 280 1471 144 2198 358 2890 16 3590 127
895 70 1486 I 64 2199 212 2932 52 3596 325

^ Die Gewinne auf die Losnummern 1—1200 sind bei Fräulein Hoehl,-
Schiersteinerstruße 12III , abzuholen, diejenigen auf die Losnummern 1201
dis 2400 bei Fräulein Stumpf,  Dotzheimerstraße8 II , und diejenigen auf
die Losnummern 2401—3600 bei Fräulein Bloem,  Gr . Burgstraße 7III,
von Dienstag,  den 21. November bis Dienstag,  den 28. November,
und zwar vormittags von 10—1 und nachmittags von 2—4 Uhr.

Die bis zum 28. Llovember nicht abgeholten Gewinne sind verfallen.
Der Vorstand.

Frank & Marx
IC QllfhüllQ *ür gämtl Manufaktur- und Modewaren , Damen-Konlektion , Damenputz \ Y7; a pU n rl 0 « Kircheasse 31J\.aüniaUS grollen Ollis Klelderstone,Wäsch«,Weißwaren,Teppiche,Gardinen und Bettwaren W1CS03Ü6Q Ea,kn«srikd.,p
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Montag , 20 . Rovewhe,

Heute schlieht die Iubiläums -Sammlung des
Vaterländischen Frcmenvereins für die Kriegsfürsorge

des Wiesbadener Roten Kreuzes.
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v. Schenck
Polizeipräsident

KSnkgl. Kammerherr,

Krebs
Generalleutnant z. D

Dr. Glassing
Oberbürgermeister

Geheimer Oberfinanzrat.

Dr. von Meister
Regierungs -Präsident

Mir« , « eh. Oberregierungsrat»

Jnstizrat Dr. Alberti, Fra» Allhausen, Stadtrat W. Arntz, Frau von Auer, Generaloberarzt Dr. Daehrcn, Frau Gcheimrat Bartling , So « »
«erzienrat Bau« , Pfarrer Beckmann, Fra» General Berg, Regierungsrat Berger, Dr. Serie , TtadtbauinspektorBerlit , Dr. Alexander
Bertrand, Rechtsanwalt Dr. Bickel, San .-Rat Dr. Binbseil, E. Blust, Beigeordneter Borgmanu, Rechtsanwalt Braß, Fräulein « rann,
Hch. Buch, Fra« Dr. Caspari, Exzellenz Couze«, Geh. Reg.-Rat Czeh, Referendar Dahm, Dr. Ludwig Dreyer, Frau Dr. Dyckerhrsf, Frau,
lei« Eichhorn, Geheimrat Elze, August Erlenweiu» Frau Konsistorialpräfideut Ernst, Geheimrat Dr. Erust, Frau Felder, Frau Geh.-Rat
Fresenius , Geh Reg.-Rat Heinrich Fresenius , Konsul a. D. Fritsch, Frau Oberleutnant Fusbahn, Fräulein Großmann, Geistlicher Rat
Gruber, Dr. Guradze, Frau Oberst von Haacke, Frau Häuser, Amtsgerichtsrat Hardtmuth, H. F. Hausmann, Kgl. Landrat Kammerherr
po« Heimbnrg, Frl . Herwege», Fra« Bürgermeister Hetz, H. Heymann, Frau von Hochwächter, Direktor Dr. Hvfer, Josef R. A. Hnpseld,
Oberbürgermeistera. D. Dr. von Jbell , Geh.-Rat Jordan , Dr. Jungerman «, E. Mauser, Dr. Kober, Frau von Koppenfels, Landeshaupt¬
mann Krekel, Major Krezzer, Fran Major Krezzer, San .-Rat Dr. Laude, Geh. Kommerzienrat Lazard, Frau von Lenke, « ontre-Admire.
Freiherr von Lyncker, Direktor Dr. Maurer, Geh. Justizrat Dr. Meesc, Stadtrat Meier, Frau Reg.-Prästdent von Meister. Heinrich
Menrer. Frau Meurer, Fra« von Moyzischcwitz, Frau Rat Müller, Frau Oberst Müller , Stadtschulrat Dr. Müller, Fra« Rotte, Lehrer
Paul , Fra» Pfeiffer, Frau Dr. Reben, Major Rintele », Freiin von Ritter, Frau General Roether, Baron von der Ropp, G. Rnuke«,
W. Ruthe, Christian Säger, San .-Rat Dr. Sartorius , Frau Polizeipräsident von Schenck, Professor Jos . Schlitt, Frau Gräfin Schmiestng,
Gewerberat Dr. Schneider, Syndikus Schröder, Marine -Generalarzt Dr. Schubert, Generalleutnant z. D. Schuch, Generaloberarzt Dr.
Schumann, Lagerverwaltcr Scibel , Fra« San .-Rat Dr. Seyberth, Knrt Seyd, Justizrat Siebert, Ober-Rcgierungsrat Springorum, Fra»
Stei «, Albert Sturm, Professor Dr. Uuzer, Generalkonsul Balentiner , Pfarrer Beesenmeyer, Generalmajor z. D. Wahn schasse, Geh. Justiz-

Rat Dr. Weissenbach, Amtsgerichtsrat Wesener, Fräulein Westphal, Frau Major Wilhelmi,
Reg.-Rat Wittich, Rechtsanwalt Hans Zweck.
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